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0 ’ rh de 
0 u. Miniſter am Kurfürſtlich beſſiſchen Hof 
Allerhöchſtihren Miniſter⸗Neſidenten am Großherzoglich heſſiſchen 
Gezeimen Legationsraſb Wenzel, in gleicher Eigenfchaft am Her⸗ 
47 naſſauiſchen Hofe Ey beglaubigen; den Paſtor Eduard Wilhelm 
Sidemann in Wendiſch⸗Tychow zum Superintendenten der Synode 
e zu ernennen; und dem Landrentmeiſter Blieſener zu Erfurt den 
kakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen; ſowie den ſeitherigen 
meiſter Goh bin zu Kolberg, der von den Stadtverordneten zu Bran⸗ 
dannen a. H. getroffenen Wahl gemäß, als erſten Bürgermeifter der letztge 
unten Stadt auf eine zwölffäbrige Amtsdauer zu beftätigen. ) 

Bent bisherige Kreisrichter Krukenberg in Kalbe a. d. S. ift zum 
im Deanwalt bei dem Kreisgericht in Halle g. S. und zugleich zum Notar 
Weg Wlrtement des Appellationsgerichts zu Naumburg mit Anweiſung ſei⸗ 

Obnfiges in Halle a. S. ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 26. Oktober Nachmittags. Das Abendblatt 

der Preſſe⸗ meldet als zuverläſſig, daß heute der Friedens 
Wade paraphirt worden ſei und am Montag unterzeichnet 

erden wird. 
he Paris, 26. Oktober Nachmittags. 
Me Mittag nach Nizza abgereiſt. 
Nat; Turin, 26. Oktober Nachmittags. Der Rath der 
a, Malbank hat den Beſchluß gefaßt, die auf jede Bank⸗ 
ſoll noch rückſtändigen 250 Fres. einzahlen zu laſſen. Das 
und derartig geſchehen, daß 50 Fres. am 15. Dezember c. 
de 100 Fres. am 10. Februar und reſp. am 10. März 
min“ einzuzahlen find. Für die vor den feſtgeſetzten Ter⸗ 
en gleiten Einzahlungen werden 6 Proz. vergütet. 
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2 u . TEN 
. ie Mufebung der Militärs Gerichtshn 
Maus die Nothwendigtelt n be Wilden: Berg a 
3 Au deduciren; fie hat hauptſächlich zu dieſem Zwecke die öffentliche Mei⸗ 
Fung aufgeregt und wird trotz aller amtlichen Erklärungen fortfahren, 
6 den Glauben an ein Verbrechen zu verbreiten, um gerade durch dieſen 
dat, der in der That Myſterieuſes genug bietet, das geheime Verfahren 
die haltig zu diskretiren. Wir glauben, daß es kaum nöthig wäre, auf 
5 Wege etwas zu erzielen, was wir viel leichter haben können. Die 


ſhebung der Militär⸗Gerichtsbarkeit iſt durch die Verfaſſung zugeſichert, 
fen m Art, 7 beſtimmt, daß Ausnahmegerichte unſtatthaft find. Beru⸗ 
Kir uns alſo auf die Verfaſſung. Es ift weder gerecht noch edel, zwei 
cher , die vielleicht nur der Vorwurf des Leichtſinns trifft, zum Opfer 

100 wenngleich an ſich berechtigten, Agitation zu machen, es iſt aber 
np und unwürdig, jo viel Schmutz zuſammenzuhäufen zum Zwecke 
Wen Agitation, daß das Ausland die Hünde über dem Kopfe zuſam⸗ 

N 


8 
5 lägt und ausruft: was müſſen das für Zuſtände in Preußen fein! 
Über Es verdient erwogen zu werden, daß alle die Andeutungen, welche 
der den Vorgang gemacht werden, nicht nur das Verfahren allein, ſon⸗ 
dan le Beamten verdächtigen, die bei demſelben betheiligt waren. Iſt 
unſer Beamtenthum jo korrumpirt, daß wir Grund zu einem jo 
Uma Mißtrauen hätten? Nehmen wir nicht überall unſere Beam⸗ 
Affen Schug, wo nicht offenliegende Thatſachen fie unwiderſprechlich 
tüpgen? Wurde nicht durch die ganze liberale Preſſe die heftigſte Ent⸗ 
don 118 laut, als die Berliner Richter wegen ihrer Urtheile in Preßſachen 
gend r feudalen Partei angefeindet wurden? Nehmen wir es ſtillſchwei⸗ 
Kere hin, wenn dieſelbe Partei ihre Tiraden gegen die „demokratiſchen 
kerichter“ losläßt? Mit Nichten, wir fühlen, daß das Beamtenthum 
e Schutz der öffentlichen Meinung verdient, ſo lauge es ſeiner Pflicht 
St, und nicht offene Beweiſe des Gegentheils vorliegen. 
Wenn alſo im vorliegenden Fall ein Militärarzt ſein Gutachten 
on hat, jo iſt daſſelbe jo lange zu reſpektiren, bis poſitive Thatſachen 
tet find, welche dagegen ſprechen; und wer die Sache nur mit 
Niger Diskretion und Wahrheitsliebe behandelt, wird um fo vorſich⸗ 
mit Verdächtigungen ſein müſſen, nachdem eine Reihe durch das 
& ücht behaupteter Thatſachen vollſtändig widerlegt, insbeſondere jede 
ewaltthat ins Gebiet der Phantaſie verwieſen it. 
Nude Beſchränkung der Militärgerichtsbarkeit auf rein militäriſche 
falle hen ift ein alter allgemeiner Wunſch, und er hat bei der Reorgani⸗ 
bier frage im Abgeordnetenhauſe wiederholt Ausdruck erhalten, aber 
lan beſteht leider die Militärgerichtsbarkeit noch und ihr Einſchreiten 
lch daher nicht angefochten werden. Ihr Verfahren hat formell den geſetz⸗ 
aus u Veſtimmungen eutſprochen. Auf Beſeitigung dieſes Verfahrens 
den emeinen, fachlichen, in unſerer Gerichtsverfaſſung liegenden Grün⸗ 
holen dringen, das iſt Aufgabe der Preſſe. Um die Oeffentlichkeit im 
an (erfahren zu erlangen, war es auch nicht erforderlich, die Richter 
Di Reifen, es bedurfte nur des Nachweiſes der Vorzüge eines mit 
8 undlichkeit der Verhandlung und Oeffentlichkeit verbundenen Verfah⸗ 
c f um einmal das Schleppende aus demſelben zu entfernen und dann 
h ven die Kontrole der Oeffentlichkeit zu ſtellen. Dieſe Vorzüge find 
durch nenklar, daß ſie gar nicht durch neue Thatſachen, geſchweige denn 
Dich erdichtete oder mindeſtens unbeglaubigte illuſtrirt zu werden brauchen. 
e Regierung jelbft hat dem nicht widerſprochen, als das Abgeordneten- 
wieder und wieder die bürgerlichen Vergehen des Militärs den Ci⸗ 


vilgerichten zu überweiſen beantragte, fie wird auch den ferneren Anträ- 
gen nicht widerſtehen können. Wir ſind feſt überzeugt, daß dieſelben ſich 
in der nächſten Sitzung auch ohne die Glogauer Affaire wiederholt haben 


würden, und geben der Regierung wenig Ausſicht für ein Entgegenkom⸗ 


men des Abgeordnetenhauſes, wenn ſie nicht in dieſer Frage endlich nach⸗ 
giebt. Hoffen wir, daß ſie die Reorganiſationsfrage dieſes Mal nicht 
einbringt, ohne eine Vorlage über die Militärgerichte, es handelt ſich da⸗ 
bei nicht um eine Konceſſion, ſondern um die Erfüllung der Verfaſſung. 
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Deut f ch lan d. 

Preußen. — Berlin, 26. Oktober. [Aus der Prov. 
Corr. über die Provinzial⸗Landtage, die Friedensver— 
handlungen, die handelspollitiſchen Verhandlungen mit 
Oeſtreich; zur Wiener Miniſter⸗Kriſis.] Die heute erſchie⸗ 
nene „Prob.⸗Corr.“ ſpricht in zwei Artikeln über die Provinzial⸗Land⸗ 
tage, beginnt mit ihrer Verheißung vom 22. Mai 1815, geht ihre Ge⸗ 
ſchichte bis auf die Gegenwart durch und zeigt, wie wichtig ſie für die 
ſelbſtſtändige Verwaltung der Kommunalinſtitute ſeien; gleichzeitig rühmt 
ſie an den diesmal verſammelt Geweſenen, daß ſie ſich frei von allen po⸗ 
litiſchen Parteiungen gehalten und beſonders, daß gerade von liberalen 
Vertretern der Städte und Landgemeinden loyale Kundgebungen ausge: 
gangen ſeien. Dann beſpricht das Blatt die Friedensverhandlungen, 
deren Abſchluß und endliche Unterzeichnung morgen erwartet wird. Daß 
das Friedensdokument den Regierungen zur Unterzeichnung ſchon vorge⸗ 
legen, wie hier geſagt wird, verträgt ſich mit unſerer neulichen Mitthei⸗ 
lung ſehr wohl, indem zunächſt die einzelnen Paragraphen feſtgeſetzt und 
paraphirt worden ſind und dann das ganze Dokument unterzeichnet und 
eingeſandt worden. Was die Verhandlungen mit Oeſtreich über den 


nicht 5 he O politisch 
Gebiet euli en geführt hat, ein Entgegenkom⸗ 
men ei e Oeſt —. rech . 


— Seit dem 23. d. M. haben auf der Berlin⸗Hamburger Eiſen⸗ 
bahn Proviantkolonnen-Extrazüge der königlich preußi— 
ſchen Truppen von Hamburg nach Berlin begonnen und werden noch 
bis zum 31. d. M. fortgeſetzt. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung von Pyritz hatte wegen 
der Nichtbeſtätigung des Kaufmanns Krauſe zum unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtratsmitgliede beim Oberpräſidenten Beſchwerde erhoben; hierauf iſt jetzt 
folgender Beſcheid von Letzterem eingegangen: 

„Dem Magiſtrat erwidere ich auf den gefälligen Bericht vom 23. v. M. 
ergebenſt, daß es bei der Verfügung der königl. Regierung vom 22. Juli c., 
durch welche der Wiederwahl des Kaufmann Krauſe zum Nathsherrn die 
Beſtätigung verſagt iſt, ſchon aus dem Grunde bewenden muß, weil die 
Stadtverordneten »Berfammlung mit ihrer hiergegen erhobenen Beſchwerde 
die im §. 76 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 beſtimmte vierwöchent⸗ 
liche Rekursfriſt nicht inne gehalten hat. Im Uebrigen kann ich mich auch 
nicht beſtimmt finden, die königl. Regierung zur Mittheilung der Gründe 
ihrer Eutſcheidung an die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu veranlaſſen. 
Der Prinz Karl wird in Folge ſeiner Ernennung zum 
Gouverneur von Mainz doch nicht daſelbſt ſeine Reſidenz nehmen, ſon⸗ 
dern nur ab und zu dahin gehen, da ein Vice⸗Gouverneur ihm zur Seite 
ſteht. Als ſolcher iſt, wie aus Mainz berichtet wird, der Kommandant 
der Bundestruppen in Frankfurt, Generallieutenant Prinz Woldemar 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, beſtellt und der preußiſche Platz⸗ 
Kommandant in Mainz, Major v. Einem, zum erſten Adjutanten des⸗ 
ſelben ernannt worden. f 

— Aus wohlunterrichteter Berliner Quelle ift, wie der „Altonaer 
Merkur“ mittheilt, nach dem Herzogthum Lauenburg die Nachricht 
gelangt, daß letzteres mit der Participivung an dem von Dänemark zu 


übernehmenden Staatsſchulden⸗Antheile, gleichwie auch an dem Erſatze 


der Kriegskoſten aller Vorausſicht nach verſchont bleiben und von ihm 


bloß die von Bundes wegen aufzuerlegende Quote für Bundesexekutions⸗ 


koſten zu tragen ſein werde. 
— Die Proceſſe wegen der Stellvertretungskoſten werden 


in erſter Inſtanz nun faſt ſämmtlich erledigt ſein. Von den Entſchei⸗ 


dungen zweiter Inſtanz ſind bis jetzt die am Rheine gefällten gegen den 
Fiskus ausgefallen; von den entgegengeſetzten hat die des Appellations⸗ 


gerichtshofes zu Glogau am meiſten von ſich ſprechen gemacht, ſowohl 
weil Graf Rittberg, Mitglied der erſten Kammer und Kronſyndikus, da⸗ 
bei ſelbſt den Vorſitz als erſter Präſident führte, als auch weil der zweite 
Präſident dort Herr v. Rönne ift, auf deſſen gegen die Anſprüche des 
Fiskus gerichtete Ausführungen in ſeinem Staatsrecht die Kläger ſich 
meiſtentheils ausdrücklich berufen haben. Für die Verhandlung vor dem 
Obertribunal wird, wie man glaubt, der Zufall nicht ohne Bedeutung 
ſein, ob zuerſt ein rheiniſcher Fall, — der Düſſeldorfer war allerdings 
der Zeit nach der zuerſt entſchiedene — den rheiniſchen Senat zu einer Ent⸗ 
ſcheidung veranlaßt, oder ob der erſte Senat des Obertribunals das erſte 
Urtheil zu fällen haben wird. 

— Bei der Friedensverhandlung in Wien ſollen gar ſelt⸗ 


ſame Forderungen aufgeſtellt worden ſein. So wird behauptet, daß 
Oeſtreich darauf ausgegangen ſei, ſich für ſeine Ausgaben von 1851 be⸗ 
zahlt zu machen. Damals rückte bekanntlich ein 20,000 Mann ſtarkes 
öſtreichiſches Korps unter Legeditſch, das eben bei der Intervention in 
Kurheſſen thätig geweſen war, nach Holſtein, um die Pacifikation zu er⸗ 
zwingen. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee von 43,000 Mann wurde 
entwaffnet, ein höchſt bedeutendes Kriegs material, eine kleine Flotille dem 
Feinde überliefert. Die Koſten dieſes Zuges berechnet man in Wien 
auf 7 Millionen öfterr. Gulden, und in der That, der Dienſt war für 
die Dänen ſo groß, daß ſie nachträglich wohl dieſe Summe dafür bezah⸗ 
len könnten. Aber eine eiſerne Stirn gehört dazu, ſie den Schleswig⸗ 
Holſteinern abzufordern, und doch ſoll man in Wien noch nicht darauf 
verzichtet haben. (B. B.-3.) 

— Der am 23. Oktober in Frankfurt a. M. zuſammengetretene 
Ausſchuß des „Deutſchen Reformvereins“ (Großdeutſche) erklärt in einer 
ſoeben ausgegebenen Extrabeilage ſeines Organs, daß es ihm „bei der 
Zerfahrenheit der deutſchen Verhältniſſe und bei der Ungewißheit ihrer 
nächſten weiteren Entwickelung zweckmäßig“ erſcheine, die Berufung der 
fälligen Generalverſammlung auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verſchieben. 
In Bezug auf die bevorſtehende Generalverſammlung 
des Nationalvereins hatten die Herren Franz Duncker und W. 
Lowe (Kalbe) zu geſtern Abend eine Verſammlung der Berliner Mitglie⸗ 
der des Vereins einberufen. Dieſelbe fand in der Tonhalle ſtatt. Es wur⸗ 
den fünf Reſolutionen angenommen, welche das Feſthalten an dem Pro⸗ 
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deutſchen Stämme, insbeſondere die Bewohner der Herzogthümer ſelbſt, 


an dem ruhmvollen Kampfe theilgenommen, es erklären 

den Herzogthümern ihre Sabo 1 un lege 
lich im Intereſſe Deutſchlands verlangen, daß ſich die Herzogthümer in 
maritimer und militairiſcher Beziehung aufs Engſte an Preußen anschließen. 

— Der hieſige preußiſche Volksverein giebt unter Anderem 
auch einen Kalender heraus, und in dem für 1865 heißt es in dem „po⸗ 
litiſchen Jahresberichte“ beiſpielsweiſe: „Unter der harmloſen Bezeich⸗ 
nung einer Unterſuchungs-Kommiſſion hat es (das Haus der Abgeord⸗ 
neten) aus feiner Mitte ein Revolutions Tribunal (sic) niedergeſetzt 
und dem Staatsminiſterium, ſowie allen königlichen Beamten zuge⸗ 
muthet, vor den Schranken dieſes Tribunals als Angeklagte zu erſchei⸗ 
nen. Natürlich iſt die Regierung ſolchem aus Unverſchämtheit und 
Albernheit gemiſchten Anſinnen nicht nachgekommen ꝛc. — Man weiß 
wirklich nicht, ob man hier mehr die „Unverſchämtheit“ oder die „Al⸗ 
bernheit“ bewundern ſoll, mit welcher dergleichen Fälſchungen in die Welt, 
freilich nur des Volksvereins, geſandt werden. 

Ratibor, 22. Okt. [Stadtverordneten⸗Weſen.] Ein 
Schrei des Schreckens und zugleich des Unwillens durchzieht gegenwärtig 
die hieſige Stadt wegen einer durch das Lokalblatt beſtätigten Nachricht, 
welche den ärmeren Theil der Bevölkerung allerdings empfindlich bedroht. 
— Eine Aktien⸗Geſellſchaft will hierorts auf Spekulation ein Theater 
bauen, wobei den Theilnehmern zugleich der Vortheil vorbehalten iſt, den 
Betrag ihrer Aktien durch Materiallieferungen oder Arbeiten ihres Metiers 
zu leiſten. Wegen der in einer kleinen Stadt mehr als zweifelhaften Ren⸗ 
tabilität des Theaters wendeten ſich die Aktionäre an die Stadtbehörden, 
mit dem Geſuche, für die Sicherheit ihrer Aktien die Garantie der Kom⸗ 
mune, im Wege künftigen Ankaufes der Aktien, zu leiſten. — Nachdem 
es nun durch ſolche Vorausſetzungen gelungen war, die Mehrzahl der 
Stadtverordneten und des Magiſtrats zur perſönlichen Betheiligung zu 
gewinnen, fo wurde durch die Theilnahme dieſer Aktionäre an der Abſtim⸗ 
mung in beiden Behörden wirklich der Beſchluß zu Wege gebracht, der 
Einwohnerſchaft eine neue Steuer aufzuerlegen, aus deren Ertrage alljähr⸗ 
lich eine beſtimmte Anzahl Aktien angekauft werden ſoll. Mit dieſem Be⸗ 
ſchluße haben die Aktionäre zugleich ihr eigenes Angebot von Holzlieferun⸗ 
gen ꝛc. und Arbeiten auch gleich ſelbſt im Namen der Stadtgemeinde ac- 
ceptirt. — Es mag immerhin ſein, daß an andern Orten ebenfalls unge⸗ 
rechtfertigte Beſchlüͤſſe gefaßt werden. 

In Neiſſe, wo zufällig Hausbeſitzer die Majorität der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung bilden, iſt beſchloſſen worden, die Gebäudeſteuer 
aus der Kümmereikaſſe für die Hausbeſitzer zu zahlen. In einer anderen 
oberſchleſiſchen Stadt haben gar die Stadtverordneten vor einiger Zeit 
beſchloſſen, ein Gebäude anzünden zu laſſen, was auch geſchehen iſt. 
Allein dergleichen Vorkommniſſe ſollten nicht als Muſter benutzt werden. 
— Der behufs Amortiſation neuer Stadtſchulden ohnehin mit Steuern 
belaſtete ärmere Theil der Einwohner fühlt ſich durch die von den Theater⸗ 
Altionären zur Sicherung ihres industriellen Unternehmens beſchloſſene 
neue Steuerauflage ſchwer bedrückt, zumal hierbei von einem kommuna⸗ 
len Bedüͤrfniß vernünftigerweiſe nicht geredet werden kann, und ſogar der 
Genuß des Theaters gerade den Unbemittelten verſchloſſen bleibt. (Brsl. 3) 

Hamburg, 26. Ottbr., Morgens. [Telegr.] Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ bringen ein Telegramm aus Paris von geſtern 
Abend, demzufolge der Kaiſer die Reiſe nach Nizza am Mittwoch antre⸗ 


# 
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ten, in yon übernachten und am Donnerſtag in Nizza eintreffen werde; 
am Freitag werde die Begegnung mit dem Kaiſer von Rußland ſtatt⸗ 
finden. Der Kaiſer von Rußland werde nicht nach Compiegne gehen. 
Naſſau. Wiesbaden, 24. Oktober. Auf geſtern Nachmittag 
hatte der Nationalverein eine Verſammlung nach Walluf am Rhein 
ausgeſchrieben. Sie war in aller Form Rechtens polizeilich angemeldet. 
Ehe die Verhandlungen begannen, erſchien der Amtsaſſeſſor Padelinetti 
mit einer Anzahl Landjäger und verbot die Verſammlung wegen „Staats⸗ 
geführlichteit“. Die auweſenden fuhren nun in großen, mit den deutſchen 
Fahnen geſchmückten Nachen unter Abſingung des Liedes: „ Was iſt des 
Deutſchen Vaterland“, über den Rhein, um ein Aſyl zu finden auf heſſi⸗ 
ſchem Gebiete, wo auch andere Parteien, als die klerikale, das Recht ha⸗ 
ben, ſich zu verſammeln. In einem geräumigen Saale des freundlichen 
eſſiſchen Dorfes Budenheim fand nun die Verſammlung, etwa 500 
kann ſtark, jtatt. Sie wurde von dem durch Akklamation zum Vor⸗ 
fißenden gewählten Dr. Braun durch einen mit dem lebhafteſten Beifalle 
begleiteten Vortrag von zwei Stunden eröffnet, in welchem er den Ge⸗ 
genfag zwiſchen der nationalen und der ſagenannten „großdeutſchen“ (oder 
klerikalen) Auffaſſung darlegte. Die Verſammlung beſchloß, ſich auf der 
Generalverſammiung in Eiſenach vertreten zu laſſen und ihren Beauf- 
tragten zu erſuchen, im Sinne der Ausſchußanträge zu ſtimmen. (K. Z.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 

— Der „Flensb. Nord. Ztg.“ wird aus Hadersleben, den 
23. Oktober, geſchrieben: „Wenn auch die Zeit noch nicht beſtimmt iſt, 
ſo deuten doch manche Anzeichen darauf hin, daß von den Alliirten Vor⸗ 
bereitungen gemacht werden zur Räumung Juütlands. Geſtern ging ein 
preußiſches Feldlazareth hier durch, heute kamen mehrere zum Feldtele⸗ 
graphen gehörende Wagen hier an. Tägliche Züge von Kranken und 
Rekonvaleszenten, für deren Aufnahme wieder Lokale haben herſtellig ge⸗ 
macht werden müſſen, nachdem neuerdings die Gelehrtenſchule und andere 
Räumlichkeiten ihrer Beſtimmung zurückgegeben ſind, zeigen, daß die jü⸗ 
tiſchen Lazarethe nach und nach geräumt werden. 

— Staatsrath Franke ſoll nunmehr bei dem Herzog von Koburg 
feine definitive Dienſtentlaſſung nachgeſucht haben, um fortan den augu⸗ 
ſteuburgiſchen Intereſſen ungetheilt dienen zu können. 

— Die däniſche Regierung hatte bekanntlich vor einiger Zeit der 
dieſſeitigen anzeigen laſſen, daß nun die letzten auf der däniſchen Flotte 
dienenden Schleswiger entlaſſen ſeien. Nach einer Nachricht des „Alt. 
Merk.“ aus Flensburg iſt die Angabe unrichtig geweſen. Es langten 
dort nämlich am 20. d. mit dem däniſchen Poſtdampfſchiff aus Kopen⸗ 
hagen 20 Schleswiger an, welche bisher auf der däniſchen Marine und 
zwar auf dem „Niels Juel“ Kriegsdienſte gethan hatten. Der Grund, 
weshalb fie erſt jetzt entlafjen, liegt darin, weil der „Niels Juel“ nach 
Greenock in Schottland geweſen iſt, um das auf der dortigen Werfte für 
däniſche Rechnung gebaute Panzerſchiff abzuholen und nach Kopenhagen 
zu bringen. In der letzten Hälfte der vorigen Woche ſind ſie dann dort 
angelangt und bald darauf definitiv entlaſſen. Das neue däniſche Pan⸗ 
zerſchiff iſt nach Ausſage der Seeleute 270 Fuß lang und ſoll ein ſtaat⸗ 
liches Schiff ſein. Da die Leute nach geſchehener Abtafelung des „Niels 
Juel“ noch Zeit gehabt, ſich einige Tage in der däniſchen Hauptſtadt ums» 
zuſehen, haben fie. ſich es nicht verſagen wollen, das Geſpenſt des kleinen 
Belts und e ee den „Rolf Krake“, in Augenſchein zu nehmen. 
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jer, 41 Schüſſe gezählt. Da das Schiff einen großen Tiefgang und nur 
ſehr wenig Bord hat, fo iſt anzunehmen, daß es ſehr arg zugerichtet ſein 
muß. Uebrigens wird jetzt die ganze däniſche Marine vollſtändig abge⸗ 
takelt. Die Leute haben nach ihrer Ausſage keinen Grund zu Klagen 
oder Beſchwerden gehabt, und iſt ihnen bei der Abmuſterung ihr Gut⸗ 
haben vollſtändig ausbezahlt worden. Der Chef des „Niels Juel“, 
Paludan, hat ihnen bei ihrer Entlaſſung für ihre treuen Dienſte gedankt 
und ihnen mitgetheilt, daß jetzt der Frieden eingetreten jei. Im Gan⸗ 
zen haben fie zehn Monate ununterbrochen gedient und ſind die allerletz⸗ 
ten Schleswiger der däniſchen Marine. 

— Aus Aarhuus wird däniſchen Blättern unterm 20. d. M. 
berichtet: „Nach den für das Amt Aarhuus an das preußiſche Militür⸗ 
Gouvernement eingereichten Rechnungen betragen die Koſten der Maga⸗ 
zinverpflegung u. ſ. w. für den September⸗Monat 41,088 Rthlr. 5 Mk. 
6 Sch. Die zur Zeit in Aarhuus einquartierte Beſatzung beträgt circa 
5000 Mann und liegen außerdem in Odder (Dorfſchaft vor Aarhuus) 
550 Mann.“ 

openhagen, 26. Oktober. Die noch im letzten Augenblicke 
eingetretene Verzögerung in dem vollſtändigen Abſchluß der Wiener Frie⸗ 
densverhandlungen bezieht ſich auf die Räumung Jütlands. Nach dem 
von Dänemark kundgegebenen Wunſche ſoll dieſe Räumung ſofort nach 
der Unterzeichnung des Friedens⸗Inſtruments eintreten, nach der von 
Preußen feſtgehaltenen Auffaſſung erſt nach Auswechſelung der Ratifi⸗ 
kationsurkunden, welcher auch die Zuſtimmung des dänischen Reichstages 
würde vorhergehen müſſen. 

Kopenhagen, 26. Oktober Abends. Die „Ber⸗ 
lingske Tidende“ deutet in ihrer franzöſiſchen Revue an, 
daß der Abſchluß des Friedenstraktates nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen dürfte. Sämmtliche Miniſter haben ſich 
heute zum König nach Fredensborg begeben. Aus dieſem 
Grunde hat die Adreßdebatte im Volksthinge ohne Gegen— 
wart eines Miniſters ſtattgefunden. 


Großbritannien und Irland. 

London 24. Oktober. Vor ſeinen Wählern in Liskeard hat 
Bernal Osborne, deſſen antiminiſterteller Betheiligung an der gro⸗ 
ßen däniſchen Debatte im Unterhauſe man ſich erinnern wird, die Thä⸗ 
tigkeit des Parlaments und der Regierung einer rückſchauenden Kritik 
unterzogen. Die bevorzugteſte Behandlung erfuhr die Elbherzogthü⸗ 
merfrage. Ich war der erſte — äußerte der Redner u. a. — der ſie 
im Unterhauſe anregte, und ich habe einen Kurſus von Vorleſungen über 
fie gehalten, daß ich fat wahnſinnig darüber geworden bin. In London, 
wie Sie wiſſen, giebt es einige Blätter, die den Eingebungen Lord Pal- 
merſtons beſonders nahe ſtehen; fie ſtießen allein in die Kriegstrompete. 
Die Depeſchen wurden ſechs Wochen lang verlangt und kamen nicht. 
Dann erſchienen endlich vier Blaubücher auf dem Tiſche des Hauſes, 
mit etwa 3000 Depeſchen, in der That nichts Geringeres als ein „aus⸗ 
fuͤhrlicher Briefſteller für alle Fälle des Lebens.“ Briefe aller Art und 
in jeder Stilgattung waren darin zu finden. — Im Jahre 1852 war 
England leider einen Vertrag eingegangen, der Dänemart und den Her⸗ 
zogthümern einen König geben ſollte, und wir gaben den Ländern einen 


oß in der Schanztleidung über dem Waſ⸗ 
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König, der zwar in Dänemark, nicht aber in Schleswig⸗Holſtein mit 
Recht die Krone tragen konnte. Wir verpflichteten uns, einem unwilli⸗ 
gen Volke einen unwillkommenen Souverän aufzubürden, und konnte 


ich, als ein liberales Mitglied des Parlaments, und in der Achtung für 
Recht und Geſetz erzogen, mich damit einverſtanden erklären? Man 
hrannei niemals exiſtirt 
hat, als ſie gegen die Deutſchen von den Dänen ausgeübt wor⸗ 


möge nicht vergeſſen, daß eine größere 


den iſt, die alle öffentlichen Aemter mit Dänen beſetzten und in 
einem deutſchen Lande die deutſche Sprache zu verdrängen ſuchten. 
Eine Adreſſe gegen die däniſche Unterdrückung wurde von vielen Deut⸗ 
ſchen unterzeichnet, und was war die Folge? Die Ueberreicher der Bitt⸗ 
ſchrift wurden in den Kerker geworfen und gerichtlich verfolgt; und für 
die Unterdrücker wurde nun die Sympathie ganz Englands angerufen. 
Lange Debatten fanden ſtatt, welche die Dänen zu nie beabſichtigtem Wi⸗ 
derſtande ermuthigten; und nachdem der Schade geſchehen, legten wir 
ruhig die Hände in den Schooß und thaten, was wir von vorn herein 
ſtatt allem andern hätten thun ſollen. Von dem wackern Vertreter von 
Plymouth haben wir vor ein paar Tagen vernommen, daß die Regierung 
alle Anerkennung verdiene, weil ſie dem Lande den Frieden bewahrt habe. 
Was aber hat die Regierung wirklich gethan? Sie hat dem Kaiſer der 
Franzoſen fakliſch den Antrag gemacht, gegen Deutſchland ins Feld zu 
ziehen, und nun wolle fie ihre Friedensliebe belobt wiſſen. Die Regie⸗ 
rung wurde vom aktiven Kriege nur durch den Kaiſer der Franzoſen ab⸗ 
gehalten und durch jene Partei im Kabinet, welche Einſicht genug hat, zu 
begreifen, daß Krieg, wenn er aufhört, eine Nothwendigkeit zu ſein, ein 
Verbrechen wird. Der Redner knüpfte an dieſe Betrachtung ſeine Gründe, 
weshalb er ſich bei der großen Debatte der Abſtimmung enthalten habe: 
es ſei ihm unmöglich geweſen, eine Lüge auszusprechen, und die von der 
Regierung geleiteten Unterhandlungen mit dem Prädilat erfolgreich zu 
beehren; es ſei ihm eben ſo unmöglich geweſen, mit der Oppoſition zu 
ſtimmen, da dieſe keine Politik gehabt hätte. Da ihm ſo zwei Uebel ent⸗ 
gegengetreten wären, fo hätte er ſich zu dem Heldenmuthe ermannt — bei- 
den den Rücken zu kehren. 

— Die Oktoberſeſſion des Central⸗Kriminalgerichtshofes iſt heute 
eröffnet worden. Unter anderen Ankündigungen zeigte der Syndikus der 
Jury an, daß eine Anklage wegen Mordes gegen Franz Müller vor⸗ 
liege und gab einen kurzen Abriß der Thatſachen, welche durch die bishe⸗ 
rigen Zeugenausſagen konſtatirt worden ſind. Der Rechtsanwalt Mül⸗ 
lers, Herr Beard, erſchien im Laufe des Tages in der Seſſidn und mel⸗ 
dete an, daß der Angellagte ſich des Rechtes bedienen wird, eine zur Hälfte 
aus Engländern, zur Hälfte aus Ausländern zuſammengeſetzte Jury zu 
beanſpruchen. 

Frankreich. 

Paris, 24. Oktbr. Auf feiner Reife wird der Kaiſer von zweien 
ſeiner Adjutanten, dem General Fleury und dem Viceadmiral Jurien 
de la Graviere, begleitet ſein. Beide find dem Kaiſer und der Kaiſerin 
von Rußland bekannt. Von Nizza hat der Kaiſer von Rußland dem 
Kaiſer der Franzoſen durch den Telegraphen für die Vorſichtsmaßregeln 
danken laſſen, welche die franzöſiſche Regierung zur Sicherheit ſeiner 
Familie getroffen, und die der Kaiſerin geſtattet haben, ohne Ermüdung 
Nizza zu erreichen. 
nothwendigen Maßregeln ergriffen, 
Ehepaar fern zu halten. In dieſer 
ha ſich nämlich zah eich au U 
den Bahnhof umgeben. Als der Kaiſer, der, zwei 


um das Publikum dem ruſſiſchen 


eingefunden, we 


ter 


kam, grüßte er ſehr huldvoll, worauf alle Männer ſofort ihre Hüte vom 
Kopfe herunterriſſen und die Damen ſich tief verneigten. Die Kaiſerin 
blieb während der ganzen Zeit im Waggon. Die kleinen ruſſiſchen Prin⸗ 
zen waren mit den franzöſiſchen Nationalfarben geſchmückt, was den 
Franzoſen natürlich ſehr geſchmeichelt haben muß. — Die am Samſtag 
erſchienene Broſchüre wird heute von allen Blättern beſprochen, obgleich 
ſie nichts weiter ſagt, als was man ſeit vier Wochen jeden Tag in den 


halbofficiellen Blättern leſen konnte; ſelbſt die dunkle Auſpielung auf 
Venedig fehlt nicht. — Wie verlautet, iſt die franzöſiſche Regierung mit 


dem päpſtlichen Hofe übereingekommen, 80 ſich in den römiſchen Ge⸗ 
fängniſſen befindende Neapolitaner nach Algerien überzuſiedeln, woſelbſt 
man ihnen ein Terrain zur Verfügung ſtellen wird. 

— Auf eine Anfrage hieſiger dentſcher Handelshäuser hat der Han⸗ 


delsminiſter Behie in einem Schreiben erklärt, daß ſehr wahrſcheinlich 


der mit Preußen abgeſchloſſene Handelsvertrag im Monat Juli 
1865 in Kraft geſetzt werden könne. 


Italien 

Turin, 25. Oktober. Eine Bande von etwa hundert Inſur⸗ 
genten hat ſich in den Conſiglio-Wald zurückgezogen. Mehrere Deſer⸗ 
teure von Cadore und Belluna ſuchen ſich mit den Inſurgeuten zu ver⸗ 
einigen. — Die Barlaments-Sigungen ſind bis auf des Präſi⸗ 
diums weitere Anzeige vertagt. N 

— Den Putſch im Friaul verſucht man von hier aus jeder po⸗ 
litiſchen Bedeutung zu entkleiden und dagegen den Glauben zu verbreiten, 
daß es ſich um ein bloßes Brigantenſtück handle. Die Friauler Bande 
hat am 19. in Capodiponte übernachtet, dort aber Befehl erhalten, die 
Waffen zu verbergen und ſich zu zerſtreuen; von den Führern iſt bis jetzt 
noch keiner ergriffen worden, doch haben die Oeſtreicher die Gelegenheit 
benutzt, um zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen. Die italien iſche Re⸗ 
gierung ließ übrigens die Flüchtlinge von der Grenze entfernen. 

— Aus Neapel wird von einer, wie man glaubt, politiſchen 
Mordthat berichtet. Der Rektor der Militärſchule de la Nunziatelia, 


Abbate Pirolo, war ſeit drei Tagen verſchwunden; den Nachforſchungen 


der Polizei gelang es jedoch, ſeinen Leichnam aufzufinden und zwar in 
einem tiefen Brunnen der Meierei Ruffo bei Capodimonte, der faſt un⸗ 
bekannt in der Gegend iſt. Pirolo war ein liberaler Prieſter, früher Re⸗ 
giments⸗Geiſtlicher in der neapolitauiſchen Armee, und der einzige feiner 
Standesgenoſſen, der der neuen Ordnung der Dinge beigetreten war. 
Man glaubt, daß die Politit dieſem Morde nicht fremd iſt; es ſcheint, 
als ob die Polizei bereits alle Fäden dieſer dunklen That in Händen habe. 
ei Publikum ift indeſſen bis jetzt auf bloße Muthmaßungen ange: 
wieſen. 

— Lanza hat die Nationalgarde von Turin aufgefordert, 
während der Seſſion die Handhabung der Ruhe mit in die Hand zu 
nehmen, und jede Kompagnie ſtellt nun 20 Mann täglich, doch ſoll die⸗ 
ſes Opfer nur bis zur Abſtimmung über die Konvention in Anſpruch 
genommen werden. 

p ani e nu. 

Madrid, 25. Okt. [Telegr.] Die neueſten Nachrichten aus 

St. Domingo beſtätigen, daß Seitens der Inſurgenten Friedensvor⸗ 


Wie überall, ſo hatte man auch in Toulon alle 


tadt, wo der fünf Minuten 


ſeiner Kinder an der 
Hand führend, im Bahnhofe promenirte, in die Nähe des Publikums 


ſchläge gemacht worden ſino. 

Chincha⸗Inſeln abreiſen, um an Stelle . as 
Oberbefehl über das dortige Geſchwader zu übernehmen. — Der 7 
weſende Pariſer Bankier Ifaac Perelc a halle eine Konferenz ulld d 


FJinanzminiſter. N 
9 Rußland und Polen. 
Dorpat, 18. Ottober. Der Zurücktritt Schleiden’s von unt, 
rer Hochſchule it, troß der Oppofition, welche ſich gegen den une, 
ſchrockenen Kümpen für die Wahrheit und das Recht der Wensch 
mit ſeiner Berufung erhoben hatte, ziemlich unerwartet gelommen. 225 
Hochſchule verliert in ihm eine ihrer wenigen Zierden; aber auch die G0 
ſellſchaft hat dieſen Verluſt ſchmerzlich zu beklagen. we 
Aus Polen, 20. Oktober. Man iſt hier geſpannt, wi 
mit der Zahlung der ſogenannten Martinizinſen der ſeit langer Zeit 
gelöſten Bauern werden wird; im vorigen Jahre haben dieſelben zun 
größten Theile nicht gezahlt und die Regierung fand ſich nicht veranlaßl 
die Säumigen zur Zahlung anzuhalten. In dieſem Jahre beanſpr 
die Regierung dieſe Zinſen ſchon als ihr zukommend, wenn auch d 
Rentenbriefe oder Liquidationsſcheine noch gar nicht an die Gutsbeſie“ 
ausgehändigt find und ſonach die Zinſen eigentlich noch dieſen zu? 
ſollten; es wird ſich nun zeigen, ob die zur Zahlung verpflichteten, . 
den letzten Jahren aber an Nichtzahlen gewöhnten Bauern gegen "" 
Regierung bereitwilliger ſein werden, als ſie gegen die Herren geweſeh 
oder ob ſie durch Zwangsmittel zur Erfüllung ihrer fli 
werden angehalten werden müſſen. Iſt letzteres der Fall, wie faſt 
fürchten ſteht, da die Bauern durchaus der Anſicht ſind, pi ihnen a 
Verpflichtungen erlaſſen und die Ländereien ihnen gänzlich geſchenkt 10 
den, — ſo dürften ſich mannigfache Kalamitäten herausſtellen für 1. 
Regierung, in der die Bauern nur ihre Protektorin erkennen, keine 
wegs aber dieſelbe als geldfordernd ſich gegenüber ſehen wollen. 2 
Im Radomſchen haben die Bauern einer Ortſchaft den betreff 
den Special⸗Kommiſſarius gemißhandelt, weil er ihnen zu beweiſen v 
ſuchte, daß der Kaiſer ihnen nicht das ihrem Grundherrn gehörige KT 
zu verſchenken, ſondern ihre Realverbindlichkeiten nur in Geld umzu 5 
deln und fie auf dieſe Weiſe zu Eigenthümern ihrer Wirthſchaften zu mache 
das Recht habe. — „Das Land gehöre dem Kaiser und dieſer könne de. 
mit machen, was er wolle,“ — dies iſt eine ſtereotipe Redensart?“ 
meiſten Bauern, und das Schlimmſte dabei iſt, daß die noch zahl * 
umherſchweifenden Agenten der Umſturzpartei die bethörten Leute in ET 
ſer irrigen Meinung zu befeſtigen ſuchen. 4 
Nach einem neuen kaiſerlichen Erlaß iſt die Gewalt der Krieg, 
verneure und Bezirkschefs in vieler Beziehung eingeſchränkt worden, . 
namentlich ift ihnen das Recht, Beamtete nach Gutdünken ein⸗ und & 
zufegen, entzogen. — Wie man ſagt, ſollen Ausſchreitungen und . 
waltthaten, die fich einige Bezirkschefs zu Schulden kommen ließen, 9° 
anlaſſung zu der Machtbeſchränkung gegeben haben. i 4 
Leider iſt wieder ein politiſches Opfer gefallen, nachdem die MER 
des geheimen Mordtribunals längſt gebrochen ſcheint. Ein jüdiſcher Hau 
wurde am 13. d. M. ohnweit Blalyſtock an einem Weidenſtamm 
hängt gefunden. Da die Leiche in keiner Art beraubt worden und ehe, 
2 dune an der Weſte eingeklemmter Seite pa nt af 
„lange gedauert, aber geworden“, gefunden wurde — dürfte eren 
kin, dab der Mor he politi S Wlulung habe und in der * 
Anfangs dieſes Monats ſind acht im Innern 0 
geweſene Polen, — unter dieſen auch ein Prieſter — in ihre Heim 
zurückgeſandt worden. Ob deren Freilaſſung ein Gnadenalt oder G 
einer geringen Strafwürdigkeit ſei, iſt nicht bekannt. Von den NUN 
der Warſchauer Citadelle befindlichen Gefangenen ſollen in Kurzem a. 
mehrere entlaſſen, einige aber auch wieder nach Rußland abgeführt werd. 
Warſchau, 23. Okt. Im Unterrichtsdepartement herrſcht. 
der Uebernahme der Geſchäfte durch Herrn v. Witte eine Thätigleil, ? 
lebhaft an den Eifer des früheren Generaldirektors Krzywickt 45 
Herr v. Witte iſt feiner Abſtammung und Geſinnung nach Deuts 
und hat hier ein anderes, der polniſchen Nationalität minder gümſit, 
Programm durchzuführen, als der vorgenannte Miniſter der Wiklopols 
ſchen Verwaltung; doch ſtehen ſich beide Männer au gediegener Bil 4 
und gewiſſenhafter Thätigkeit in ihrem Berufe gleich. Im Inte 
unſrer deutſchen Landsleute köunen wir Hrn. v. Witte's Geſchäftsleitn 
nur freudig begrüßen; auch find wir überzeugt, daß derſelbe den wahr 
berechtigten Forderungen der polniſchen Nationalität im Schulweſen Re, 
nung tragen werde. So viel bisher von neuen Ernennungen im Une 
richtsdepartement bekannt geworden, iſt die Wahl des neuen Generel, 
rektors auf tüchtige und erprobte Schulmänner gefallen. ee 2 
ner de 
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zur Inſpektion der Warſchauer Mittel⸗ und Elementarſchulen e 
ſerer hieſigen deutſchen gediegenſten Pädagogen und Gelehrten bern 
worden. Die Einrichtung der deulſchen Hauptſchule iſt dem aan, 
ſchen Konſiſtorium überlaſſen, und bei der bewährten Einſicht und it 
ſchiedenheit unſeres Generalſuperintendenten v. Ludwig, ſowie des 
dem Vorſitz im Konſiſtorium betrauten Generals v. Minckwitz dura 
wir uns der Hoffnung hingeben, daß der Schulplan die Anforeru 
an ein deutſches Gymnaſium in Polen befriedigen und daß tüchtige Lehn 
kräfte für die neue Anſtalt gewonnen werden. (Schl. Z.) a 
— Der „Weiße Adler“ vom 22. Oftober enthält den „zu 
befehl des Stadthauptmanns von Warfhau“ vom 27. September, wor 
es u. a. heißt, die Thätigkeit der geheimen Behörden ſei heute größe N 
je, nur daß wegen des gegenwärtigen Zuſtandes des Landes gewiſſe L, 
änderungen in der Organisation nothwendig ſeien. Wir glauben 
ſei nichts jo ſehr Bedürfniß des unglücklichen Landes, als dh endlich 
Agitationen aufhören, welche nur der Aufrechthaltung der Ausnahme N 
maßregeln zu Gute kommen. pt 
Warſchau, 23. Oktober. Aus dem „Invaliden“ emtleb ni d 
„Dziennik“ Folgendes: Im März v. J., als es um 3 Uhr nach M. 
ternacht in Mosla brannte, hat der Hausbeſitzer Herr Walcol 
Söhne verloren, von denen einer noch in den Kinderjahren war, und 
zweite 22 Jahre zühlte. Ein gleiches Loos traf zwei Kollegen derſelhe 
die jungen Leute Otto und Norow, welche in jener Nacht in Melt 
Erſteren) Zimmer jchliefen. Die Unterſuchung hat herausgestellt I 
das Feuer faſt gleichzeitig im untern Stockwerke, auf dem Boden un d 
den anliegenden Gebäuden ausgebrochen iſt. Die Löſchmannſchaft jer 
bei ihrer Ankunft das Dachzimmer, in dem die vier jungen Leute ſchu, 
fen, bereits in Flammen, und es war unmöglich, zu denſelben zu gelat 
gen. Erſt nach Beherrſchung des Feuers wurden die verbrannten 15 
per gefunden. Eine Bewohnerin dieſes Hauſes, Frau Sawelow, eile 
die untere Etage inne hatte, verlor beim Brande alle ihre Mobilien, pater a 
bedeutende Summe Geldes und Bijouterien. Hiervon aber gab ihr be 
ihr eigener Diener Bazyli Grigorjew drei Bracelets zurück, von DER d 
behauptete, ſie unter den Trümmern gefunden zu haben. Der u 
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diefe Bracklets, die im Schutt gefunden fein ſollten, unbeſchädigt und 
beſchmugt waren, ſowie die Ausſage von Zeugen, welche Grigorjew 
dem Augenblicke, wo das Feuer ausbrach, in das Zimmer gehen ſahen, 
de Bhouterien lagen, und daß ferner derſelbe das brennende Haus ganz 
ugetkleidet verließ, während alle anderen Einwohner in der Eile kaum ſich 
as einzuhüllen im Staude waren, und noch andere Spuren — 
Düben den Verdacht auf Grigorjew gewendet, der alſo verhaftet wurde. Im 
ugniſſe vertrauete er ſich einem andern Verhafteten mit dem Geſtän⸗ 
W daß er der Brandleger geweſen ſei, und nannte ihm den Ort, wo er 
füp Aftohlene Geld und dieBijonterien erſteckt habe. Dieſe Gegenſtände 
unt 0 gefunden worden. Trotzdem hat Grigorjew ſich zu Nichts be⸗ 
Ant, und iſt an dem Tage, wo er confrontirt werden ſollte, in ſeiner 
Dale todt gefunden worden; er erhängte ſich an einem Abſchnitt ſeiner 
men Decke, und ließ einen Zettel zurück, den er mit ſeinem, aus dem 


heizten Finger genommenen Blute beſchrieben hatte, und in dem er ſeine 
M e Frau anklagte, daß fie ihm zu dem Verbrechen zugeredet habe, für 
Wet nun ſich ſelbſt geſtraft habe. In Folge hiervon iſt die Frau ver⸗ 
und vernommen worden; da aber die Unterſuchung keine Verdachts⸗ 
e gegen die Frau entdeckte, und im Gegentheil deren allerbeſte Con⸗ 
er feſtgeſtellt hat, jo iſt fie freigelaſſen worden. — Der Telegraph von 
6 im dach Wilna und nach jener litthauiſchen Gegend überhaupt, iſt wieder 
j 10 Publikum übergeben worden; jedoch darf in keiner anderen Sprache, 
Mur in der ruſſiſchen, telegraphirt werden. 
Von der polniſchen Grenze, 24. Oltober. Die ultra⸗ 
Mun Partei macht die großartigſten Anſtrengungen, um der durch 
u mißglückten Aufſtand heruntergekommenen polniſchen Sache wieder 
elfen und ihr eine nachhaltige Unterſtützung zu gewähren. So 
deen Paris am 17. v. Dis. aus Anlaß der päpſtliche Encyklika an 
weiche und Biſchöfe in Polen einflußreiche franzöſiſche Geiſtliche 
ns ci Namen „Stiftung des Katholicismus in Polen“ ein Aſſocia⸗ 
Centrum gebildet, deſſen Verzweigung in allen franzöſiſchen Diöce⸗ 
eee wird und das den ausgeſprochenen Zweck hat, wirkſamer 
wu lch der polniſchen Katholiken zu Hülfe zu kommen, ihren Muth 
in allen Prüfungen aufrecht zu erhalten, ihre Angſt und Noth zu mil⸗ 
U und fie in der Hoffnung auf eine beſſere Zukunſt zu befeſtigen.“ 
e l zur Erreichung dieſes Zweckes find in der Stiftungsakte an⸗ 
die Unterbringung polniſcher Flüchtlinge in Stellungen die ihrer 
a und ihren Fähigkeiten entſprechen, und die Gründung von pol⸗ 
Prieſter⸗Seminarien in Frankreich, deren Zöglinge als Miſſio⸗ 


late f 
— nach Polen oder zu den ſlaviſchen Völkern im Orient geſchickt wer⸗ 
he len. Bis zur Gründung dieſer Seminarien und bis zur weitern 


Sache und kleinen Seminarien, die jungen Polen von lebendigem 
die rein die ſich zum Prieſterthum berufen fühlen, aufzunehmen. Durch 
denn igiöfe Erziehung ſoll Polen in den Stand geſetzt werden, daß es 
der günftige Moment gekommen iſt, ſagen kann: „Hier bin ich!“ 
Ai, dent dieſer Afjociation iſt Herr von Segur, Kanonikus und 
Omid won St. Denis, fein Stellvertreter Herr Pélétot, Superio des 
s in Frankreich. Erſterer hat unterm 10. d. M. au die Erz⸗ 


2 


mn der Stiftung des Katholieismus in Polen ihre ganze Unterſtü⸗ 


2 ae n. Ferner hat der Papſt ein polniſches Kollegium zur. Aus⸗ 
Pater Sen eiſtlichen in Rom gegründet und den Reſurrektioniſten⸗Mönch 
Shen: ko, einen gebornen Polen, beauftragt, die ehemals polni⸗ 


eile zu dem e zu bereiſen, zu Geldſammlungen für die 

babe an 2 nm ache junge Leute zur Aufnahme 5 die⸗ 

| sfindig zu machen. Die in dem Kollegium ausgebildeten Prieſter 
n an als Miſſionäre ins Land geſchickt werden. — Am 6. d. M. wurde 
9 Kin der ehemalige Friedensrichter Karl v. Rudzli, 52 Jahre alt, we⸗ 
Su Prtberrans kriegsrechtlich erſchoſſen. Gleichzeitig erlitten dieſelbe 
A ge zwei ruſſiſche Soldaten, der eine wegen Deſertion und Betheiligung 
fande, der andere, weil er ſich an ſeinem Oberſt thätlich vergan⸗ 


. (Oftf. Zig.) 


29 4 
a pan. — Aus Poku hama vom 17. Auguſt meldet der „Mo⸗ 


ward 
Aland Armee“: 
g ane! „Kontre⸗Admiral Jauréès und Vice-Admiral Kupper, haben 
Sener der Feſtungswerke in der Meerenge Simonojafi 
Den men, Sie beſtehen aus 3 Forts und 3 Küſtenbatterien, find auf 
Aalen und an der engſten Stelle des Meeresarmes angelegt, um 
nn ‚feuer eröffnen zu können, und mit Drehgeſchützen (à pivot) be⸗ 
, Welche Fürſt Nagato vor einigen Jahren in Amerika hat kaufen 
„Rückwärts von den Forts und hinter einer dieſe deckenden Höhe 
ein verſchanztes Lager mit etwa 5 bis 6000 Mann, der Leib⸗ 
wen 8 Furſten Nagato, welche als Reſervekorps dienen ſoll. Die Alli⸗ 
Wan en über mehr als hinreichende Land» und Seeſtreitkräfte, um 
Hauen beabſichtigte Reſultat zu erreichen.“ 


. — * * 

Cokales und Provinzielles. 
en, 27. Okt. [Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 26. Okt.] 
Protokoll der letzten Sitzung verleſen und genehmigt iſt, theilt 
ende ein Schreiben des Stadtverordneten Dr. Segielöfi mit, m 
erſelbe erklärt, daß er wegen ſeiner geſchwächten Geſundheit fein 
en to tadtverordneter niederlegen müſſe und eine, Wiederwahl nicht an⸗ 
denne. — Ferner wird ein Schreiben von M. Markusſohn mitgetbeilt, 
gelbe Proteſt erhebt gegen die Einführung eines Stättegeldes bier⸗ 
Schreiben erregt durch ſeine eigenthümliche Faſſung einige Hei⸗ 
wird von der Verſammlung durch Uebergang zur Tagesordnung 
ei dem Rumfortſchen Suppenfonds iſt pro 1862 die nach der 
Urkunde ausgeſetzte Summe um etwa 16 Thlr. Überſchritten wor 
erſammlung genehmigt die Erſtattung dieſer Summe aus der 
. — Die Verkaufshallen am Wronkertbor ſollen vom 1. Ok⸗ 
„ab anderweit auf drei Jahre verpachtet werden und iſt in dem 
biegeriebten Termine der Fleiſchermeiſter Hirſch mit 60 Thlr. pro Jahr 
dals der geplieben. Die Berſammlung giebt auf den Antrag des Ma⸗ 
0 5,0 Zuſtimmung zu dieſer Verpachtung. — Auf das Grundſtück 
iche A. der Judenſtraße bewilligt die Verſammlung, nachdem die er⸗ 
icherheit nachgewieſen, ein Darlehen von 2000 Thlr. aus der 
Mn 157 Zu Mitgliedern der Schuldeputation werden von der Ver⸗ 
er Ile Herren Kaufmann B. Jaffe, Rendant Janowicz und Ober⸗ 
er Ag, el gewählt. — Die Direktion der Gasauſtalt beabſichtigt noch 
der dabe * aufzuſtellen, und zwar 2 im Berliner Thor, 4 in der Schif⸗ 
Ten Aüfftelnam Gerberdamm und 7 auf der Hinterwalliſchel. Die Koſten 
der » ung, nach dem Anſchlage 426 Thlr., ſollen aus den Ueberſchüſ⸗ 
ng Hi anftalt beſtritten werden. Die Verſammlung giebt ihre Geneb⸗ 
auf dz In Folge eines dem Vorſitzenden zugegangenen Schreibens, 
b, erklg die mangelhafte Beleuchtung auf St. Adalbert aufmerkſfam 
Man der Magiſtratsdirigent, daß dieſe Angelegenheit bereits Sei⸗ 
wächſtelſtrats in Berathung gezogen iſt, und daß wahrſcheinlich ſchon 
Sitzung der Verſammlung eine Vorlage darüber zugehen 
— 5 der Verſammlung macht noch auf die mangelbafte Be⸗ 
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Theils der Schuhmacherſtraße aufmerkſam, worauf die Ber 
a den . au e — a LEN 

n. — Die Direktion der Gasanſtalt beabſichtigt, vor 
ndſtücken der Anſtalt Granitplatten legen zu laſſen und be⸗ 


zu 
ru 


„Die Befehlshaber der Geſchwader Frankreichs und 


ichung der Stiftung werden die franzöſiſchen Biſchöfe gebeten, in 


3 


antragt, die bierzu nach dem Anſchlage erforderlichen Koſten im Betrage von Obezyeko, 24. Okt. [Feuer; Städtiſches.] Am 21. Abe 

209 ben. dero ie Veen fer nebmigung. . 7½ Uhr brach in dem Geböfte des S te Tochole 1 leni Fee 
Der Wittwe eines früberen ſtädtiſchen Beamten wird zur Erziebung ihrer aus, welches deſſen Beſitthum vollſtändig einäſcherte. Leider ſind bei die⸗ 
vier Kinder ein jährlicher 18 von 160 Tblrn. bewilligt, und zwar vor⸗ ſem Böer ee auch einige Menſchenleben zu beklagen, welche dem Elemente 
läufig für die Zeit vom 1. Okt. d. J. bis 1. Januar 1866, — Für dle bevor⸗ zum Opfer fielen, indem fie den Verſuch machten, einige Habe noch zu retten. 
ſtehenden Stadtverordnetenwablen werden tellvertretern Es ſind dies nämlich die zwanzigjährige Tochter des 2. und der Hofenplan⸗ 


u Beiſitzern reſp. 
gewählt: I. Abtheilung: Beiſitzer Rentier Berger und Dr. Matecki, Stell⸗ 
vertreter die Kaufleute H. d Hin und Rob. Ach; II. Abtheilung: Bei⸗ 
figer Kaufmann Brisk und Zimmermeiſter Hebanowski 
Rentier Dahlke und Buchhändler Zupanski; III. Abteil 


Meyer und Zimmermeiſter Jeziorowsli, Stellvertreter die Kaufleute Garfey 
und Mich. Löwinſohn; 3. Bezirk: Beiſitzer Rechnungsrath Walther und Nit⸗ 
tergutsbeſ. v. Kaczkowski, Stellvertreter die Kaufleute Tb. Meyer und Fraas; 
4. Bezirk: Beiſſßer Rentier Meiſch und Seitenfieder a . . — 
vertreter Zimmermeiſter Krzyzanowski und Medicinal⸗Aſſeſſor Reimann. 
— Die Ablöfung der Laudemialpflicht von dem Grundſtücke Nr. 199 St. 
Martin, ſowie die { 0 
Grundſtücke am Sapiehaplag von dem Pachtzins für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung werden genehmigt. — Anweſend waren die Stadt⸗ 
verordneten Tſchuſchte (Borfigender), Aunuß, B. H. Aſch, R. Aſch, Berger, 
Bielefeld, Dablke, Ar Salgzewsti, Handke, Hebanowsti, B. Jaffe, 
L., Jaffe, Janowicz, ae v. Kaczkowski, Löwinſohn, Matecki, Meyer, 
Pilet, Walther und Wenzel. er Magiſtrat war vertreten durch den 
Iberbürgermeifter Geh. Rath Naumann, den Bürgermeister Kobleis und 
ee v. Cblebowski, Kramarkiewiez, Müller, Samter und Wol⸗ 
enhaulıt, 

„ Gerichtliches.] Am geſtrigen Tage ftand vor der Kriminalab⸗ 
—.— des hieſigen Kreisgerichts der Termin zur Verbandlung der Anklage 
wider eine der am meiſten und ſchlimmſten an den bekannten Vorgängen vom 
21. Auguſt d. J. betheiligt geweſenen Perſonen, den Drechslerlehrling Apo⸗ 
linar Niemojewski, an, die Verhandlung ſelber mußte indeſſen aus ſachlichen 

ründen vertagt werden. — Ein erhöhtes Nu. dagegen boten zwei An⸗ 

er erſten erſchien auf der 


burg, beſchuldigt der vorſäßlichen Körperverletzung, Verletzung des Haus⸗ 
rechts und endlich der Landſtreicherei. Am Abende des 1.8 


Ruyſzezynski e amd FORT 


r d jäger beim Eintrete 75 
Polch Biker N 2 eiche 3. ge und, als dieſer 
bierüber zur Rede ſtellen wollte, an die gepackt und derar⸗ 
tig gegen die Küchenthür geſchleudert hatte, daß die Glasſcheiben 


auszuräumen. UL, 

— [Theater.] In nächſter Zeit trifft Frau Buliowsky hier 
ein und bringt dem Vernehmen nach für ihr Auftreten auf hieſiger Bühne 
die Eglantine von Mauthner mit, außerdem wird fie in Grillzarzers 
Sappho auſtreten. 


Aus dem Buker Kreiſe, 28. Oktober. Geſtern beſuchte Herr 
Regierungspräſident Toop die Stadt Grätz und reiſte, nachdem er 
die öffentlichen Gebäude ſo wie die Schulen ſämmtlicher Konfeſſionen be 
ſucht und dem Unterxichte in letzteren beigewohnt hatte, nach Bentſchen zu 
dem Grafen von der Lippe weiter. Wie man vernimmt, geſchieht die Reise 
tbeilweiſe im Intereſſe der Poſen⸗Gubener Eiſenbahnangelegenbeit. — An 
demſelben Tage in der Mittagsſtunde von 12 bis 1 Uhr kam in Grätz in dem 
nämlichen Hauſe, in welchem Sonntag Feuer war (. Nr. 250 d. Z.), aber⸗ 
mals Feuer zum Ausbruch. Dies Mal brannte eine hinten angebaute Küche 
nieder, das Wohnhaus, mit Schindeln eingedeckt, wurde auch dies Mal 
gerettet. Alle Anzeichen ſprethen dafür, daß ſowohl Sonnta 


ſtag das Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden iſt. 


1 Kozmin, 26. Oktober. [Brandunglück.] In dem anderthalb 
Meile von bier entfernten Mokronos, dem Herrn v. Modlibowski auf Kro⸗ 


Stellvertreter 
tier © ung 1. Bezirk: 
Beiſitzer die Kaufleute Ed. Mamroth und Annuß, Stellvertreter Buchbänd⸗ 
ler Löwinſohn und Kaufmann L. Jaffe; 2. Bezirk: Beſſitzer Kaufmann K. 


Exnexuation eines der beiden Brauer Reimannſchen 


euers baben die angeſtellten Recherchen bis jetzt 
nichts ermittelt. — lager: iche bat jetzt durch Umlegung — und 
Markptflaſters der Bequemlichkeit des Publikums ein bedeutendes Opfer ge⸗ 
bracht und werden ſomit die vielfachen Klagen in dieſer Beziehung endlich 
beſeitigt. Wie wir aus ſicherer Quelle vernebmen, ſoll auch bei uns die 
Hundeſteuer eingeführt und der Ertrag dafür zu einer Straßenbeleuchtung 


verwandt werden. 
Gasbeleu tung; Wald⸗ 


IT Pleſchen, 24. Oktober. h 
verkauf: 1 0 0 Nacht brach in einem Stalle im 


euer 


Er —— 

autzinger 
Hebe Licht 
wäre allerdings wünſchenswerth, doch bleibt es noch mehr als zweifelhaft, ob 


h 


die rothe Partei wurde umı fo ftärfer, 


N 5200 Piet daß man die Liſten vernichtete, doch die 
be 


j 


a als auch Dien⸗ 


molice gebörig, kam beute Mittag 1 Uhr in der mit Schindeln gedeckten Kirche 


Feuer aus, das dieſe verzebrte und noch 7 bäuerliche Wohnbäuſer in Aſche 
legte. Das Feuer nahm nicht die erwartete Richtung, denn dann wäre das 
anze Dorf ein Raub der Flammen geworden. Es ſlenen nur durch Flug⸗ 
euer an fünf verſchiedenen Stellen die Häuſer in Brand geſetzt zu ſein. Daß 
die Löſchbülfe eine nachhaltige geweſen, beweiſt der Umſtand, daß kaum zehn 
Fuß von einzelnen Brandſtellen mit Stroh gedeckte Wohnbäuſer ſteben ge 
blieben find. Von Löſchutenſilien waren eine Spritze von bier, eine von 
Pogorzella und eine von Kromolice an der Branditelle tätig. Man ſprach 
in Mokronos davon, daß das Feuer durch nicht völliges Auslöſchen der Lich⸗ 
ter in der Kirche nach einem Begräbniß herbeigeführt ſei, ſo wie davon, daß 
drei Kinder verbrannt ſeien. Wir wollen berzich wünschen, daß das letztere 
erücht der Begründung entbebrt und ſeinen Grund in der Verwirrung und 
dem Janimer habe. 


Kampf brach zuerſt in 


Im D 
Dämmerungs⸗ und Nachtfalter nicht aus den Straßen zu vertreiben. — 
Herr Kaufmann M. Kohn von bier hat vom Grafen v. Sokolnicki auf Ka⸗ 
jew 360 4 75 Kiefernwald für 36,000 Thlr. unter der Bedingung ge⸗ 
kauft, daß derſelbe innerhalb vier Jahren abgetrieben ſein muß. Ein ſchöner 
Wald nach dem andern verſchwindet in bieſiger Gegend und Schonungen 
würde man ſelbſt am Tage mit der Laterne vergebens ſuchen. — 
Heute hatte ein 18jähriges Mädchen in Gutehoffnung das Unglück, in 
einer Sandgrube, in der ſie allein mit Sandauswerfen beſchäftigt war, ver⸗ 
ſchüttet zu werden. Zufällig wurde ihre traurige Lage bald bemerkt und es 
gelang, ſie von einem ſchauerlichen Tode zu retten, trotzdem ſie bereits beſin⸗ 
nungslos war, als fie ausgegraben wurde. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
65. Sitzung des me zu Berlin vom 25. Oktober 1864. 


uß. N 
Theodor v. Jackowski, 33 Jahre alt, ein Sohn des Landſchafts⸗ 
raths v. Jackowski auf Gablau und Lippinken im Kreiſe Pr. Stargard. 
Bis zum Jahre 1857 batte er das Gut Klein⸗Jablau bei Pr. Stargard von 
jeinem Vater, von da ab von ſeinem Onkel das Gut Lapinozek im Kreiſe 
Lipno im Königreich Polen, an der preußiſchen Grenze belegen, in Pacht. 
Theodor v. Jackowski iſt, wie die Anklage ſagt, gerichtlich geitän- 
dig, als Beamter und Beauftragter der Warſchauer revolutionären Natio⸗ 
nalregierung lange Zeit hindurch vom Ende des Jahres 1802 bis zu feiner 
im Dezember 1863 erfolgten Verhaftung auf den verſchiedenſten Gebieten der 
revolutionären und inſurrektionellen Bewegungen tbätig geweſen a jein, 
1 5 


Schon in dem Schreiben des Warſchauer Centralkomite' s, 
des Aeußeren, an die Pariſer Kommiſſion vom 11. Dezember 1862 wird der 
letzteren neben Kattowice in Oberichlefien das weste W 5 La⸗ 
pino⸗ki oder 1 im Kreiſe Lipno als geeignetſte elſtation für die 
Beförderung der Waffen nach Polen bezeichnet. f 

Jackowski bat eingeräumt, daß er vom Warſchauer Centralkomité Auf⸗ 
trag batte, die Waffen, die von der preußiſchen Grenze her durch angeblich 
ihm unbekannte Perſonen nach Yapinozki gebracht wurden, uach ſpeciellen 
Anweiſungen weiter befördern zu laſſen, und daß er dieſe Aufgabe fortgeſetzt 
durchgeführt bat. Mit Geldmitteln wurde er vom Warſchauer Centralko⸗ 
mite verjeben. Unter den von Krolikowski fur Alexander v. Guttry notirten 
Poſten über die an die revolutionären aße g Summen — 

dem Januar oder Fehruar 1863 — befindet ſich auch Jackowski mit 
5 a ben. deren Empfang Jackowski gerichtlich als möglich zugege⸗ 
1 eckowski verließ Lapinozki noch im Dezember 1862, begab 
Warſchau und erhielt dort vom enen n ſofort die Mito, in 57 
don und Paris zu reiſen, um in London Bakunin und Herten, in Paris die 
polniſche Emigration von dem für das folgende Frühjahr mit dem Termin 
der Rekrutenaushebung deſinitiv feſtgeſtellten Ausbruch des National⸗Auf⸗ 
ſtandes in Kenntniß zu ſetzen. Jackowski übernahm dieſe Miſſion und kehrte 
im Februar 1863 von London über Paris zurück. — Die Anklage zählt dem⸗ 
nächſt die Einzelbeiten . Thätigkeit auf. 

Angeklagter: Ehe ich auf die Anklage ſelbſt antworte, erlauben Sie 
mir einige Worte voraus zuſchicken. Im Jahre 1854 beſtieg Alexander II. 
den ruſſiſchen Thron. Ganz Polen glaubte von dieſem Augenblicke an einer 
glücklichen Zukunft entgegenſeben zu dürfen. Indeſſen die dem Lande zuge⸗ 
rufenen Worte; point de r&verie gaben ihm das Zeichen, daß es auf eine 
glückliche Zukunft nicht bauen dürfe, Ich will nicht zu weit in der Geſchichte 
zurückgeben, ſondern von dem Zeitpunkte anfangen, wo das Volk ſeinen 
Wunſchen eine gewiſſe Form geben wollte, nämlich vom Jahre 1861. Die 
Wünſche waren: Vereinigung des Königreichs Polen, Regelung des Bauern⸗ 
verhältniſſes, Vexrbeſſerung der Schulen und Hebung der Induſtrie. Das 
Volk ſpaltete ſich in zwei verſchiedene Theile. Ein Theil des Volkes glaubte 
noch an den guten Willen der ruſſiſchen Regierung, ein anderer Theil hatte 
den Glauben verloren, und ſo entſtand die weiße und die rothe Partei. Ich 
muß hier indeſſen noch zwei anderer Parteien Erwähnung thun, wenngleich 
dieſe Parteien antipolniſch waren und durch ihre Thätigkeit und Vehemenz, 
mit der ſie auftraten, dem Lande viel Kummer verurſachten, ich meine die 
kosmopolitiſch⸗revolutionäre Partei und die panslawiſtiſche Partei. Ich will 
ihre Führer nicht nennen und von der letzteren will ich nur erwähnen, daß ſie 
eigentlich nur eine Regierungspartei war. 5 e 

Gegen die kosmopolitſſch revolutionäre Partei unternahm man die 
Schritte, die man in ſolcher Lage nur thun lonnte, und die Leiter der Aktlons 
partei waren ſchließlich gezwungen, in ihrem officiellen Organe dem „Nuch 
zu erklären, daß ſie mit der Tendenz und den Leitern dieſer Poriel nichts Ge⸗ 
meinſames batten. Die Schritte der weißen (legalen) Partei mißlangen in 
jeder Hinſicht; die Kollektivadreſſe an den Kaiſer wurde abſchläglich beſchie⸗ 
den, der Verſuch der Regelung der Bauernverbältmife mißlang und die 
Schulen wurden geſchloſſen; im Goupernement Warſchau wurden allein 
in einem Jahre 150 Dorſſchulen geſchloſſen. Wer Folge deſſen kam die legale 
Partei zu der Ueberzeugung, daß auf dieſem Wege nichts zu erzielen fei und 
Den lezten Stoß erhielt die legale 
Pas Auguſt 1862, wo ſtatt der vielfachen Koneeſſionen dem Lande die 

roffription entgegengeſtellt wurde. Man wollte der N dadurch 
| die ruſſiſche Regierun 
beſchloß, diefelbe auch ohne Liften aussuführen. Dieſe Nachricht verbreitete 
ſich Schnell im ganzen Lande und die Ion herrſchende Aufregung wurde dar 
durch ſebr geſteigert. Das Centralfomite beſchloß in den letzten Tagen des 


Dezember, die Rekruten aus den Diſtrikten entfernen zu laſſen und biermit 


wurde im Januar begonnen. Es gelang uns, gegen 3000 Menſchen aus 
Warſchau zu, entfernen und in Folge deſſen umſchloß die Polizei die Stadt 
mit eiter willitäriſchen Kette, ſo daß es ſchwer wurde, noch einzelne Perſonen 
ſortzubringen. In der Nacht vom 13. zum 14. Januar wurde der erſte Men⸗ 
ſchenraub in Warſchau ausgeführt; es wurden nicht mehr die Rekruten, ſon⸗ 
dern die jungen Leute überhaupt geſucht. Als ſolche nicht mebr vorgefunden 
wurden, da wurden Greiſe und Frauen nach der Citadelle geld , Der 
der Wojewodſchaft Plock aus. Das Centralkomite 
ſabe den Kampf unvorbereitet ausbrechen und mußte alſo bald für eine 
Organiſation Sorge tragen. Da entſtand die Proklamation vom 22. Ja⸗ 
unar 1863. Das Centralkomite ſagte darin; Wir verlangen ein Polen dom 
Jabre 1772, woblverſtanden in den Grenzen des Königreichs Polen. Das 
Centralkomite hatte nur in Ruſſiſch⸗ Polen feine Verbindungen; in Poſen, 
Galizien ꝛc. wußte kein Menſch etwas davon, es ftand in gar keiner Verbin⸗ 
dung mit dieſen Landestheilen. Das Centrafomite ſagt auch darin, daß der 
Kampf nur Rußland gelte, daß die anderen Provinzen keiner Einfluſterung 
Gehör geben ſollten. Die zweite Frage war die Bewaffnung. Dem Cen⸗ 
tralkomité boten ſich drei Wege HH Einführung von Waffen; über Deftreich, 
über Preußen und von der Seeſeite. Alle drei Wege wurden in Angriff ge⸗ 
nommen. In den erſten Tagen erhielt das Komite die Nachricht, daß in 


4 


Breuen Waffentransorte in Beſhlao oetommen worden fein und es er. | ten werde — dies gehe ſchon daraus hewor, daß man fonft nicht noch 70. 85, 510 21 (100) 88 8. 822 3994 971 85 99. 47067 8. 

e den Wodan ren sprten een Werke; London andere Perſonen hinbeſtellt oder in den Keller gelaſſen 3 > 600 32 98 223 32 34 86 337 415 (100) 516 50 (200) 59 72 

und Lüttich, mit den Wa ichtiger 11 erke zu gehen. und daß es gar nicht im Vortheil der Angeklagten gel be, Gr 3 75 79 703 8 37 964 83. 48,084 (500) 91 (1000 98 175 

11 nklage des Hochver⸗ f OFEN ber Angeklagten gelegen habe, Gregy 22 (100) 45 47 64 65 (100) 81 31329 (500) 96 487 546 71 87 7 

) en deutſche Namen nennen, die uns une | zu erſchlagen, es vielmehr für fie bei Weitem einträglicher geweſen wäre, | 720 77 806 14 89 914 (100). 49,014 38 40 52 323 (100) 10 

terſtützten on nt 1 nie 117 Dan Verdacht 5 Se wenn Gregy weitere Beſuche abgeitattet hätte. Nur der trunkene Muth 526 635 65 782 837 63 77 86. u 
raths ftehen. Die nen Ung e konnten das Centralkomit des Grothe habe einen unvorbereiteten Angriff auf Gregy herbeigeführt, 50,064 117 44 52 (500) 59 76 86 211 12 43 61 (200) 70 


nicht veranlaſſen, den Kampf aufzugeben; er war begonnen und mußte > (1000) 82 713 833 48 5 i 
0 N g 5 (500) 64. 54,031 120 91 327 51 (100) 
der mit deſſen Tod geendet habe 422 33 96 533 54 (500) 56 71 92 99 620 61 (100) 73 704 45 


ul 

5 
ı t Der Staatsanwalt widerlegte hierauf die Auffaſſung der Verthei⸗ 50 51 906 44 54. 52.166 303 49 12 | 
Rom, Paris und Potsdam, in Hamburg und Köln. Wie iſt zu verwundern, digung, indem er nachzuweiſen verſuchte, daß die Vorbereitungen zum 705 (200) 89 1000) 975 82 91 940 m 7680 1% 55 = 
0 71 


Morde ſchon lange vorher getroffen ſeien. Er ſtellte fü r | 18 (200) 487 694 712 84 958. 54,074 (100) 195 238 46 
ſchon lange vorher getroffen | Er ſtellte für den Fall der 72 85 304 10 34 98 435 40 6500 55 520 (613 187 62 806 


ür die geringſten Sympathien iſt, ſo muß ich offen geſtehen, d i Bag - 
fir 0 en Sumpatbien ik, e muB dh ale ch f on ir ehe Ablehnung der Mitthäterſchaft der Quinche und Fiſcher den Antrag, auf 938 51. 55,060 82 88 (500) 97 136 92 2ʃ6 (100) 32 361 914 
Fee edc a Ben anon eur affen bie Dational- weſentliche Theilnahme zu erkennen. Die Verhandlung wurde wieder- 96 (100) 97 (200) 573 612 15 68 79 749 82 804 924 55. 50018 
. Freiwilligen r Judeſſen traf bald die e holt durch ergreifende Scenen unterbrochen, indem die weiblichen Ange- | 131 203 21 29 32 33 38 363 67 74 474 (100) 79 554 54 75 6 
Verbaf Landsleute in Poſen ein. Mi 0 bal. klagten ausriefen: „Wir find nicht ſchuldig, wir haben kein Blut ver⸗ | (200) 58 77 (200) 80 737 94 822 75 St 907 15 (1000. 57040 
der Verhaftung der Landsle j öge es mir geſtattet fein 1 E a 75 
i d goſſen.“ Namentlich die Fiſcher zeigte ſich im äußerſten Grade erregt er en 250 0 4700 7 55 n 50 3 
ſen, 3 ſie üben Dielen, dern N fine poltifche — — und betheuerte wiederholt, daß ihre Hände von Dlut rein ſeien. Heute — | 635 37 732 79 860 70 938. 59,020 34 59 140 30 (500) 34 96 97 
rechtigkeltsſinne des preußiſchen Richterſtandes, Br een 26. Oktober — begannen die Verhandlungen mit den Plaidoyers in Be⸗ 238 550 610 38 (1000) 751 64. 70 8 155 
den mußte, daß man bier nur mit einer Sympathie, nicht mit einem treff des Angel. Roßtamm, an weiche ſich das Reſume des Präſidenten, e (B00) 10,75 62860: 79,.«200) RB 
Se a. ml ie e n, , Kg AR GT a a 
ton, im der Ye» Welte l au Se e n Unparteilichkeit, mit der der Präſident die ſchwierigen Verhandlungen bis 65 77 111 4767 247 323 (100) 37 (100) 400 15 31 (400 50 5 
ont Gott? Gar keine. Wenigftens auf Ane Hulle von an | 9 dieſem Augenblick geführt hatte, reſumirte er auch die Vorgänge in | (200) 99 „os 835 (100) 75 905 30 54 (200) 77. " 63,009 (100) 
ffte fie nicht. Viellei auf eine atibe ile iegenb dieſem Prozeß. Das Urtfeil über die Angeklagten wird jedenfalls noch | (100,24 78, 135 (100) as 50 7 254 60.96 305 73 470 BAM 
einer Macht hoffte fie nicht. Vielleicht auf eine diplomatiſche Hülfe. Einen A Rn INS 610 28 63 71 703 60 66 854 75. 64,023 32 120 85 280 218 
heut, aber in ſpäter Abendſtunde, gefällt werden. (S. neueſte Nachricht.) | (100) 46 445 85 87 90 (100) 613 39 785 893 929 (200). 65,00 


ber nach Dresden ſchickte und mich beauftragte, auf mir angegebenen Wegen - a N 44 7 7 

u ermitteln, ob Seine 92 5 der König Johann geſonnen wäre, die Gewinn⸗Li 65 98 5705 915 f 810 85 96 6500 52666078 55 (100) 80 2 ER (0 
Frone Polens anzunehmen; ferner, ob Seine Majeität nicht geneigt wäre, n:tifte 57 78 (100) 92 245 85 (500) 335 40 448 57 (100) 567 69 (50 7 
die Neutralität Oeſtreichs und Preußens zu vermitteln. Nun, wenn die Na der IV. Klaſſe 130. Rönigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 625 42 59 710 858 (000 65 95 904 23 51 65. 67/021 44 5 
tionalregierung geſonnen war, die Krone Polens dem Bundesgenoſſen Preu⸗ Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden N 356 74 82 544 56 (500) 78 88 94 636 97 773 822 (100) 55 17 
ßens anzubieten, jo glaube ich, it es klar, daß fie nicht eine feindſelige Abficht 8 in Parentheſe bei fü 10 ä 95. 68,150 (100) 70 273 77 (100) 399 454 87 540 87 94 0 
gegen Preußen und Wai im Schilde führen konnte. Das, meine Her⸗ f e- ee 693 776 852 87 952 (1000). 69,017 54 (100) 75 162 74 ( 

ren iſt das, was ich zu ſagen hatte. Bei der beute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 200 2 47 44 (200) 71 345 433 52 77 89 527 51 55 612 17 7 15 


Der Angeklagte erklärt hierauf, daß er von Anfang an kein in worden: 2 

niß daraus gemacht babe, daß er den Aufſtand unterftügt babe, in chch a 4692 154 (500) 85 88 243 355 (200) 482 99 543 672 72450 =. 14 * (100) 97. 6 80 

dent: Hatten Sie in Dresden noch andere Geſchäfte? — Angeklagter: 33.81 847. 1004 67 173, 229 77 314 470 (500) 549 83 626. RE 141 207 364 479 89 567 80 667 86 770 84 00.7 

Ich batte hauptfächlich die ee Polen zu beaufiichtigen und zu unter⸗ (000 55 N Ze 1 255 422 = len er 5 2 er 6265 (2000 % 80 858 7490 (80) 9616800 0 9. ö 72 069 (8 a 
ig wäre. — Ober⸗S : i 0 9 229 3 541 45 65 99 (1000) 683 81 265 725 

Ric en aelammelt und nach Warſchau be a en 4 59 (100) 69 91 906 99 (200). 4005 44 172 93 286 321 72 74 480 | (100) 7 (100) 21 413 (100) 49 26 86 501 (100) 40 645, 4% 
eine Steuer kann man es aber nicht nennen. Ja; (1000) 95 524 629 700 21 28 842 950 (200). 5011 207 10 43 51 | (200) 774 830 (500) 80 (100) 912 (100) 43 77 94. 73,019 69 105 

i (100) 63 96 334 41 49 81 (100) 438 513 666 TI 753 (100) 94 866 250 70 90 300 (100) 17 61 413 31 51 512 (200) 27 45 95 609 


Präſident: Nach der Anklage haben Sie 5000 Rubel vereinnahmt 5. 30 51 (100) 737 48 84 86 805 44 82 98 947 (100) 51 75 l g 
0 100). 

und nach Warſchau geſendet. — Angeklagter: Der Unterſuchungsrichter 916 (500) 71. 6002 11 21 215 390 98 552 71 636 (500) 768 77 1000 285 5 (100) 5 ’ 

er A air 89 150 58 212 300 19 (100) 67 418 25 37 500 616 20 99 730 30 

S16 71 956 57. 7 69 2280800 447 892792 815 59 71 907 89. 75,022 (1000 29 43 54 172 214 52 355 5 


verlangte durchaus eine Zahl, und da nahm ich die erſte beſte an. — Prä⸗ 23 5 
a i Verbind ˖ ur 836 84 (100) 960, 8009 23 50 144 69 280 (100) 417 529 71 9284 Be 
ee t GI 87946 50 58 (100). 76,014 
daß in Preußen und Oeſtreich kein Geld erhoben wurde. Es war dies von 8 5 ; 7 600 100 05 20 96 84175 932 89 77 14 24 (1000 8 4 2 
der Nationalregierung verboten. — Präſident: Wußten Sie, daß in 10,055 154 215 312 44 53 90 94 420 56 (200) 96 613: 718 | 60 (4000 65 70 96 84. 73 932 89. . 24 (100) 25 51 
Preußen eine Organilation beſtand und wie fie zu Stande gekommen ift ? 38 59 907 (500) 41 77 87 96 (100. 11,086 (500) 148 84 236 51 | 370,447 83 508 52 659 74 94 764 80 95 866 982 (100 78 
Angeklagter 8 Auf dieſe Frage kann ich nicht mit Ja oder Nein ant⸗ 453. 523 38 44 46, 697, 750 68 99 801 25 (500) 58 98 900 10 21 94 628 2848 (00 776 80 g 10 Ara 37116 98908 N 
worten. Von den Sympathieen des Großherzogthums Poſen habe ich ge⸗ 5 323. 7 ) 
wußt, von einer Organiſation habe ich nichts gewußt und hat de Petra TEA BB Bit de 809 (00 20 68 415 
Regierung eine ſolche Organiſation unbedingt nicht einmal fordern können. 
— Präſident: Die National: Regierung hatte in Herrn v. Guttry einen 
Bevollmächtigten ernannt? — nen f ter: Davon iſt mir nichts be⸗ 74 
wußt. — Präſident: Alſo der Umfang ſeines Auftrages und feiner Thä⸗ ( ) 14 
a i — — nicht bekannt? — Angeklagter: Nein, wenn ich ſie auch 
ahnen konnte. , N x 
= (Die Sitzung vom 26. Oktober bringen wir morgen.) 


( 1.0% 
173 220 307 13 47 92 99 419 87 500 10 1712000) 631 88 7 20 
76 96 829 99 940 52 61 77. 86,021 31 70 148 91 (090 % 


A ’ 94 20 507 8 13 70 305 69 83 487 605 13 28 96 731 819 63 67 69 84 915 (% 
Bertin, 26. Oubr. pesceß Greg] Nach dem Pla- 1. 8 738 800 809. 1,008 548 0 21a 23 (100) 4 24938 69 86 90 (1000), 5,00 75148 99 (200) 309 At 51 62 4885 
doyer des Staatsanwalts in der geftrigen Sitzung nahm zunächſt der ; > 6 35 4 853 70 (100) 85 (500) 503 53 84 617 25 33 35 75 (100) . 1 
Vertheidiger des Angeklagten Grothe, der Rechtsanwalt Meyer, da 445 59 510 12 33 (500) 8863 628 70 TO f 
Work. Er beſtreitet die Anficht 5 an, daß die Abſicht, den a Mn 55 308 32 55 65 495 514 ( 
Gregy zu ermorden, von den Angeklagten gehegt worden, ſondern nur die - . 400 8 
alt, ihm feine Uhr abzunehmen. Die Tödtung jei dann nur im Streit a — 28 84% 
erfolgt, als Gregy ſich zur Wehr geſetzt hatte. Daß Grothe nicht die 

Abſicht gehabt, den Gregy zu ermorden, gehe ſchon daraus hervor, daß er 
zuerft nur mit dem Spannring auf ihn losgegangen ſei; warum denn, 
wenn er ihn wirklich tödten wollte, nicht gleich mit der Mordwaffe? Die 
Abſicht der Beraubung ſei als gewiß anzunehmen, die Abſicht eines Mor⸗ 
des nicht. Die lebenslängliche Gefängnißſtrafe werde denſelben Zweck 
erfüllen, wie ein Todesurtheil. 

Der Vertheidiger der Fiſcher, Rechtsanwalt Schalt, macht darauf 
aufmerkſam, daß wenn die Fiſcher mit dem Gedanken der Theilnahme 
an einem Mord umgegangen wäre, ſie ſicher an dem Abend nicht noch 
andere Perſonen in den Keller gelockt haben würde. Hermann Grothe 
habe ausdrücklich bekundet, daß er bei ſeinem Eintritt in den Keller nur 
ſeine Mutter mit verworrenen Haaren und Kleidern geſehen, die Fiſcher 
aber nicht in ſolcher Aufregung. Er beantragt daher, die Theilnahme 
der Fiſcher als eine unweſentliche zu bezeichnen. — Der Vertheidiger der 
Quinche, der Rechtsanwalt Janſen, führt aus, daß dieſe nur durch die 
Fiſcher der Theilnahme an dem Morde bezüchtigt werde, daß die Fiſcher 
aber anerkannt mehrfach falſche Ausſagen gemacht habe. Ein Mord 
liege überhaupt nicht vor, ſondern nur eine Tödtung. Andernfalls würde 
Grothe nicht erſt vorher einen Streit mit Gregy angefangen haben. Es 
ſei nur auf die Beraubung der Uhr abgeſehen geweſen. Er beantragt das 
Nichtſchuldig gegen die Quinche. 

Sämmtliche Vertheidiger beſchränken übrigens ihre Reden auf das 
möglichſt kürzeſte Maß, namentlich der Vertheidiger der Fiſcher, der nicht 
ganz 10 Minuten für ſeine Clientin plaidirte. Die Vertheidigung ging 
insgeſammt dahin hinaus, daß nicht Mord, d. h. ein mit Vorſatz und 
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20,055 124 34 05 67 (100) 219 78 96 331 65 590 618 756 
812 72 915 18 26 38 48 71. 21,053 71 133 223 (100) 304 (100) 35 43 
56 417 37 45 49 815 75 965 70 86. 22,011 89 113 32 220 71 721 
315 47 407 85 586 696 (1000) 746 (1000) 86 99 802 928 67. 23,077 
274 391 493 504 612 31 54 741 905 30, 24.028 48 (100) 91 122 24 194 83 
36 (100) 72 73 211 31 (500) 412 33 (500) 67 81 501 17 84 86 (100) ( ( 4 
93 600 (200) 63 (500) 739 903 4 85. 25,006 7 123 341 61 404 17 75 g 
523 (2000) 37 94 649 52 704 (100) 17 71 823 924. 26.036 38 44 (1000) 
109 (100) 66 92 238 70 (200) 315 412 35 73 (500) 75 92 515 17 19 3 ) i 
613 (100) 24 58 759 865 69 87 913 84 (100). 27,003 60 193 239 6035 ( 4200 5 
98 343 431 51 92 534 60 649 80 776 954 67. 28,009 18 62 152 (100) * 
294 398 408 50 61 531 643 (100) 54 55 725 31 63 70 958. 29,015 21 a 
55 112 77 (1000) 217 22 29 20 59 (100) 85 307 35 85 423 569 71 — 
628 54 721 29 (100) 66 820 28 927 42. 1 

30,116 46 55 96 340 47 442 557 68 604 (100) 23 70. 31,032 114 

100) 16 41 57 207 70 88 302 422 (100) 79 SO 594 616 (500) 
16 89 805 7 (1000) 10 95 926 Al 77. 32,027 35 47 48 102 8 65 
77 83 277 98 348˙95 437 69 540 64 624 34 39 88 708 9585. 
33,033 113 (100) 51 82 202 46 (200) 86 97 305 40 (500) 61 (100) 
65 432 (100) 41 (2000) 60 63 506 13 64 91 622 57 730 39 74 8ʃ6 
59 96 98 923 76. 34,019 104 16 28 97 300 49 81 404 68 551 
604 79 722 802 86 92 934 68 99. 35,049 163 94 290 342 401 
54 90 505 620 64 (100) 725 835 42 903 41 (100) 71 93. 36,147 
61 203 308 53 432 88 (100) 539 80 611 74 731 44 98 816 42 
51 917 54 71 80 (1000) 93. 37,000 111 27 (100) 35 (100) 76 84 224 
48 315 23 80 431 543 644 782 836 970. 38059 121 63 250 
70 87 314 24 29 61 412 589 (500) 605 85 715 66 829 975 (500 
80 91. 39,015 53 127 208 81 94 329 (500) 83 84 456 87 544 
(100) 68 95 814 52 (200) 73 96 937 85. 

40,066 155 (200) 66 202 16 85 305 76 424 34 (100) 55 647 
(200) 90 94 729 78 (500) 84 88 821 (500) 30 36. 914 25 37 60, 
41,007 8 18 43 (500) 63 106 (200) 8 45 30 45 47 52 53 231 86 310 
61˙ 402 63 94 506 85 91 (100) 657 67 68 732 44 49 808 43 76 
976 95. 42,018 96 (100) 105 37 208 22 69 (1000) 300 (100) 10 56 
440 44 70 88 555 803 (200) 10 (100) 94 931 37 (1000) 38 (100) 68. 
43,116 28 48 51 59 211 26 (200) 68 99 384 415 (200) 30 63 68 
(200) 502 24 42 (100) 53 60 Bl a a 15 64055 50 
Ueberlegung veribter Todtſchlag begangen fei, ſendern daß der oder die | 597 933 70 (100), 44,011 93. 126 28 (100) 25 1 ) | 

b ür di 450 66 (100) 73 (200) 92 610 26 (1000) 52 69 71 702 34 68 99 834 Filebne, Oettinger aus Neuſtadt b. P., rab, 
Thäter ohne Ueberfegung gehandelt hätten. Als Argument für dieſe 57 90209. 4506640 18 42 62 223 42 49 5 0 339 (100) 426 mam zug Stroiofchte and Neher und ge. deer Ba 
9 61 75 98 504 (100) 37 67 73 (200) 617 93 835 948 49 64 aus Schroda, Unteroffizier Zizoke aus Köln, Rabbiner 


Behauptung wurde aufgeſtellt, daß Niemand im Quincheſchen Keller (100) 2 (100) 

habe wiſſen können, daß Gregy am 17. April dort einen Beſuch abſtat⸗ | 74 78 79 82. 46,033 35 77 262 89 (1000) 309 44 439 (200) 513 aus Breslau. 

— .. .... — h —̃ꝛ — 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. | Bekanntmachung. Bekanntmachung. berger d ber aufn Arebinnne 
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Vom 27. Oktober. 1% 8 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Roſentbal aus Daitde 

und Gaßmann aus Dresden, Segall, Noſenberg und 

Berlin, Michels aus Köln, Müller aus Stettin, Wartbe aus 

lau und Unger aus Plauen, die Rittergutebefiger Lüdeman 

gran aus Sedziwojewo und Kegel aus Jablonowo, 

Prog aus Stettin, Fabrikbeſitzer Heinecke aus Berlin, Domän 

ter Boldt aus Glozewo, Präfident Graf Königsmark aus 

Rentſer Regel aus Gneſen, die Gutsbeſiser Buſſe aus Pl. 

und Lehmann aus Garby, Beamter Baſecki aus Krzyftkowo⸗ 

oenmıc'S HOTEL DE Fügen Wie Dei Kuen 

! ie Rittergutsbeſitzer 

Gutowy und Jan v. Krzyzanowska aus a Penh 

e N 


* 


witech und Hebanoweli aus Lodz, Pfarrer Pantow aus Kre 
theker Naar aus Gleiwitz, Kaufmann Wahlburg aus Bron 
frau Rendant Thielmann aus Koſten. 

ER WIe s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Meyer aus Brand 
Knebel und Lode aus Berlin, Kretſchmann aus Leipzig und 


aus Aachen. 

e ene 0 Ziehauat aus a Are ek 
Szezytnik, Oberförſter Stahr aus Eckſtelle. 

HOTEL DE PARIS. Rentier Roſttowski aus Jarocin, Agronom Sie 


kowski und Bevollmächtigter W 8 Mil N 
GEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF Sie Nane wir 


8 h unter Nr. 62 der Kaufn d 
Die Inhaber von Nentenbriefen der Pro-] Die in der Brothalle auf dem Kämmerei Die Stelle des Probſtes am ber biefigen ka. und deſſen Chefran — — 
vinz Poſen werden hiermit in Kenntnis Abe plate neben der Frohnfeſte befindlichen 31 
daß die Auslooſung der geſezlich zum 1. April Brotverkaufsſtellen ſollen auf die Zeit vom 


fi 


7 
er 


5 
6 


1865 einzulöſenden und die Vernichtung der 1. Januar 1865 bis ultimo Dezember 1865 5 d 
and Gren biebersger Kündigungen eingelöften meiſtbietend vermiethet werden. di . 794 Kaufmann 155 
Rentenbriefe Hierzu iſt Termin i ſchließlich berechti 
am 12. November c. auf den 18. November c. ofen, den 23. Olloher 1864 und für diese u get 
in uns Gch fi store 4e Haklfinben wird abt Saheelah oe ab licht * wer ee er A5 b | 
in unſerem Geſchäftslokale ftattfi „vor de dt⸗Sekretair Herrn Plichta au Fandel i onigli isgericht. 
demnächſt aber Bekanntmachungen der gezogen dem aa ee ei zu welchem Sn Handelsregiſter. k * e ſtraße Nr. 13 a.: 17 Soldatenber h 
nen Nummern und Apoints, ſowie der ver“ Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen] Die in unferem Firmen Regifter hier Nr. — 2 — Orillichjacke mit dem Militärſte i 
nichteten Rentenbrief⸗ Beträge, erlaſſen wer⸗ “werden, daß die Pacht gleich im Termine er⸗ 39 eingetragene Firma „H. King ist durch Polizeiliches. Komp. 6. Wen e verſchieden 
den ſollen. legt werden muß. ud ck © en a ee e 5 De 28 Suse Gas ee . eg —.— — — — 1. 2 alen Nene hac 
3 R un en Ehefrau wendet; 25 Mannshemden, E. v. R., W. v. R. gezeichnet, ein wollener brauner 97 Wal, 
Königliche Direktion Pofen, den 6. Oktober 1864. bine Klug, geb. Nenfins, übergegangen undſund v. , zwei Handtücher, W. v. R. 12 Tas ein Yausichlüffel und ein einer weißer? 
der Renfenbank für die Provinz Poſen. Der Magiſtrat. im Firmen⸗Regiſter geſchloſſen. ſchentücher, E. und W. v. II., und ein ſilbernerſ korb, die Wäſche alle naß. 00 . 
el . 


27. Oktober 1864. 


N Der IE. Looſe zur Kölner Dombau⸗ Lotterie 
3 £ 5 2 Bockverkauf 1 empfing und empfiehlt zu 1 Thlr. 2½ Sgr. 2 P hotogr aphie. 
— unſer Handelsregister ſind zufolge Ver-] zeige, daß ich Wronkerſtr. Nr. 14. hier mich als] & 1 5 Graetz bei Poſen. Email Thyam, | Ein durch mehrjährige Erfabrungen praf- 
5 Ng vom 20. Oktober c. am ſelbigen Tage Wurſtfabrikant niedergelaſſen und unter den aus meiner x 2 _ Buchhändler. tiſch gebildeter Photograph ſucht unter beſchei⸗ 
Ward Eintragungen bewirkt worden, und ſolideſten Preiſen die beſten Waaren ſtets vor-“ Original⸗Negretti-Stammſchäferei Will | | 12 denen Anſprüchen ein anderweites Engage⸗ 
2: räthig halte. beginnt Ausgang nächſten Monats Novem⸗ l he mp ab . ment. 


252. Donnerſtag, 


Talunmin jachung. DER Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 


zur geneigten Berückſichtigung die ergebene An» 


t. 
I. in das Firmenregiſter sub 3 ber. — Zur Abnahme am 1. Juli 1865 find]; i A j ie Leitung 
* 0 Zur? 5 65 ſind ſiſt noch der eine Eckladen mit mehreren] Auch würde derſelbe auf Wunſch die Leitung 
Nr. 9., Kolonne „Bemerkungen“ der Carl Heisig. Bl 


120 Mutterthiere, darunter auch einige ein-] Schaufenſteranlagen nebſt angrenzendem gro⸗ eines photographiſchen Geſchäftes, verbunden 

Vermerk: daß die von dem Kaufmann 0 b t fund zweijährige, abzuſtehen. ßen aug ih, jenigen ubebör zu dvere[mit den Aufnahmen im Atelier, zu berneb⸗ 

Salomon Moſes Cohn in Neu- Gut getrocknete Pappel retter . Jahren, Poſtſtation Goldberg, Mecklen⸗[miethen. Der Ausbau fol nach Angabe des men nicht abgeneigt fein, da ihm auch in dieſer 

ee 7 15 Firma „S. Bol burg⸗Schwerin. A. Eggerss. Mieihers ausgeführt werden. n die beiten Connerionen zur Seite 
„Cohn“ exloſchen iſt. - Jane 78 EEE TH, 22 dr 8 a 

II. in das Geſellſchafts⸗Re⸗ ſtehen zum Verkauf auf dem Licitation. Gi Offerten werden unter der Chiffre 

a liter sub Nr. 6.: 25 dan. Wierzyce. 1 25 Fünen Na eine Due N durch die Expedition dieſer Zeitung 

vlonne 2.: irma der e elli aft: x nven arıum „me tere iesjahrige, ein⸗, a — —— 3 — 

— M. Cohn K Ey ich Der Bockverkauf 3 ae a. an Ian: CCC ˙ te Der SA ran cr auf 

Si der d 5 : - 0 November auf dem Gute (Fin elen me Dini neee, ; enden 2 
oloune 3.: Sitz der Geſellſchaft: aus meiner Merino - Stamm-] g E bei Poſen, pr. Bahnbof Rofit- Ein eleg. möbl. Zim. ift im Odeum zu | einem bebeit ittergute in der Neu⸗ 


; Ein Laden 
iſt ſofort zu . Breslauerſtraße 
Nr. 9. 


Neuſtadt b. P. 25 heerde beginnt zu erfragen beim Taxator Ziegler daſelbſt. mark iſt vakant geworden und ſoll einem 


Kolonne A.: Rechtsverhältniſſe der Ger ) nica, gegen Meiftgebot zu veräußern. [n : x erfahrenen, ſicheren Landwirtb, event. 

ſellſchaft. Rechtsverhältniſſ N am l. November. A junge elegante Pferde und ſehr woll⸗ Ein möbl. Zimmer Wilbelmspl. 3. zu verm. mit mebrjäbrigem Kontrakt, möglichft 
Die Geſellſchafter find: Die vollkommene Gesundheit derselben] reiche Negretti⸗Sprungböcke hat das Dorf Neueſtraße Nr. 3. iſt eine Wohnung zu verm. bald übertragen werden. 

a) der Kaufmann Salomon Moſes] Barautire ich. Lagieronäkd bei Klecko zum Verkauf. [. [Nr. 260.] Durch das landwirthſchaft⸗ Jahreseinkommen Gebalt und Tan⸗ 

Cohn zu Nenſtadt b. P. Langenhof bei Bernstadt, Pferd * liche Central⸗Verſorgungs Bureau der tieme) mindeſtens 600 Thlr. bei freier 

b) deſſen Sohn Hermann Cohn von rat Bethusy- Huc. Pfer tz Verkauf. Gewerbe⸗Buchhandlung von Reinhold Station oder Deputat. Die Stellung 


ühn in Berlin, Leipziger Straße 14., 
werden geſucht: für ein großes Rittergut im 
Poſenſchen mit vielen landwirthchaftlichen Ne⸗ 


Die Geſelſchaſt, iu deren Vertretung Sprzedaz baranòw. ee De 
nur 


Jeder von ihnen befugt ift, hat am 14. Ne ore enen > 


ift eine ganz ſelbſtſtändige, da der Beſitzer 
anderwärts wohnt. Auftrag: 
A. Goelsch $ Co. in Berlin, 


genpferde, 5 und 6 % 2 


Jahr alt, 5“ und 3“ 


Oktober c. begonnen. x Bere de a I a groß, offerirt der E He Ibengewerben ein tüchtiger und kautionsfäbiger immerſtraße Nr. 488. 
n 4 e eee Gutsbeſitzer hurghardt in Görtato⸗ Nendant und Rechnungsführer, der der polni. 9 


Königliches Kreisgericht. nia Medow-Passow) w SIns- wo bei Schwerſenz. ſchen Sprache mächtig iſt, mit 200 Thlr. und] Eine tüchtige, unperheirathete Wirtbichaf- 


5 2 g N mehr Geh. ꝛc.; fü Gut ei in, di i tern fun⸗ 
Der Handelsrichter. dorf pod Wrockawienm rozpoczelal Meinen geehrten Kunden zur Wap en eh 1 N u ein Tuche 7 Bye neee Ne N ein 
Bekanntmachung. 1% e n V a 1½ Sgr. 1258 über, bobe per gehörig Engagement 9 5 man in der 

In unſer Firmen⸗Regiſter it unter Nr.105.|skiem 4 ceutnary na sto sztuk, cena przecie- Budolph Hummer. auf eisen kann, mit bohem Einkommen für] Expedition der Zeitung zu erfragen. 
de d ſer F ai y » przecig 7 diefelbe Herrſchaft eine der polniſchen Sprache] Ein Laufburſche findet Unterkommen im 


irma „„ Loteis Ehrlich‘ zu Neu- ciowa welny 93 Tal. w pr. kurancie. 


— . und as beten 6 2. Mölschke-Coliande, u alle Größen 
n „ uis Ehrlich“ euſta ps Sur Wr TOR RT A { 8 
. wu 24, Oktober 1861 eingetragen 0 Bock⸗ Verkauf. 1 an h ualitäten, 
I ſchen, den 24. Oktober 1864 Der Bockverkauf aus mei⸗ epp chzeuge für ganze 
8 3 7 > ner Negretti-Stammbeerde Zimmer 


Königliches Kreisgericht . 
. zu Machorzewo be 
. 1. Abtheilung. 28 Ginnt den J. Movember e. Läufer-Stoffe, 


R I Die Bot find schen and Fräftig von Four, 
Pferde⸗ “ Auktion. wollreich und fen eh h Center Sade Cocusnuss-Artikel 
x wicht pr. 100 Schafe erhielt ich am letzten Reise- U. Schlafdecken, 


„Im önigli isgerichts[ Markte pr. Centuer 82 Thlr. z pt; * 
bier Bene ic an reflag ber 8. Khie- Willa rte bei Dur empfiehlt in größter Auswahl und 


ber t. um 10 Ubr in dem Auktions⸗ Von Schweinichen. ep ee * 
l Magazinſtraße 1. ein Rollfubr Se Der Vock⸗Verkauf Robert Schmidt 


kak. (wei Arbeitspferde mit Geſchirr und N N 
N in der Original, Negretti⸗- vormals Anton Schmidt, 


et olmagen), bet ln ah Shah eh: t 5 A| a 

öp Kle üde, Haus: u. Kü äth ꝛc. N Stammheerd ißen⸗ N 

Öfen ungsſtücke, Haus u. Küchengeräth ꝛc rode, „ Meile von Luhe Markt Nr. 63. 
er. 


tlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- 
lang verſteigern. Rychlewski, = = beginnt am I. Novem 
gerichtlicher Auktionator. Frommhold. | 


Ad a In unſerem Verlage find erſchienen: 
mel und Jacken; e e 


die Konfektions- und Weißwaaren-Fabrik | 


Julius Lasch Fun mn 
von y Mit lithographirter Abbildung des Schloffes zu Krakau und 5 in den Tert gedrurkten Holzſchnitten. 


A Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2Y, Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 
Wilhelmsplatz Nr. 3., Hötel du Nord, a >22 8 
e Gorilon-Grben in großer us 1801 1 — 8 7 
eee e ge ang. Gümmiſchuhe T rerrrar Trier Comptoir⸗Wandkalender für 1865, 


Rudolph Hummel. im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2¼ Sgr. 


mächtige und mit guten Atteſten verſehene N 
Candoirtblchafterin mit gutem Geh. 2c,; ferner] Bureau des Nn 
wird geſucht: ein zum Waffengebrauch berech⸗ Ein Hauslehrer 

tigter Jäger, welcher guter Schütze iſt, die Fa⸗ ; * . 
ſanenzucht und Jorſtmännſſche Buchführungſ welcher bis Duarta oder Tertig vorbereitet, 
verfteht, mit 72 Thlr. Geh. ze. Schuß⸗ u. An⸗ ſucht ſofort oder zu Neujahr ein Engagement. 
weiſegeld; ein Tannzapfen-Barrmeiſter; dier Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Blattes 
Oekonomiebeamte mit 60 bis 100 Thlr. Geh. ꝛc.entgege „% 
und drei Oekonomielehrlinge. Nader nur] Ein junger unverbeiratheter Gärtner, mis 
für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden inner⸗ litärfrei, in allen Zweigen der Gärtnerei ver⸗ 
halb drei Tagen Beantwortung. traut, ſucht zum 1. Janugr 1865 eine Stellung 
ee ee eee e womöglich in Ruſſiſch⸗Polen oder Oeſtreich. 
3 Ein evang. Hauslehrer wird zu enga⸗ * Gef. Adr. erbittet ſich derſelbe franco G. G. 


J giren geſucht. Gef. Adreſſen find in der F F 
* Exped. d. Z. sub . . B. abzugeben. & 


% Auswärtige Aufträge werden ſofort für Damen und Herren billigft bei un d wa er Poſen, im Oktober 1864. W. Decker & Comp. 
dusgeführt. . 85 15 3 „ 
8 Ein gutes Klavier Ne edden Gar August Klug, Dieſes aus reinen Kräutern berfertigte In unserem Verlage ist soeben erschienen und in Posen bei J. J. Heine, 

ebaplat 6. zwei Treppen boch. Breslauerſtr. Nr. 3. Präparat, welches von Autoritäten der HIT 85 zu haben; 5 
x e Medizin als das vorzüglichſte Mittel ge- WErgüänzungsheft I. zur Zeitschrift des Königl. Preuss. Sta- 

ef E U erſch eſiſche gen iebe At den Geruch Zahnge- tistischen Bureaus, N von Dr. Ernst Engel, 

wu üblen Geruch aus dem enthaltend: 
1 — Steinkohlen 2 leichte ſo dee bahn deen icke, Beiträge er ee —.— ar ser 2 3 Königl. 
eichtblutendes u. entzündetes Zahn⸗ egierungs- Ra elrichs in Danzig. 

Nerirt ſowohl in Wagenladungen ab Bahnhof, event, frei ins Haus, fo wie im Einzelnen[g fteiſch, Scorbut und ſogen. eb Um die vorliegende, ingegenwärtiger Zeit do peltinteressante Monographie, welche 
ab meiner Nieder — 9 ‚ . ‚ anerkannt ift, hat außerdem noch den (Angesichts der Ueberfülle des Stoffs für die Zeitschrift des Königl. Statistischen Bureaus) 
; Vorzug, daß es den Weinſtein von den rn ihres lehrreichen und nicht zu verkürzenden Details den Monatsnummern nicht ein- 
6 — große Ritterſtraße Nr. 1. BE: Zähnen nimmt, den Mund vor jeder MI] verleibt werden kann, dem Leserkreis der Zeitschrift dennoch zuzuführen, so wird sie im 


zu den billigsten Preiſen Unreinlichkeit ſchützet und locker ge⸗ . an diese zum Preise von 12 8 4 4 hiermit ausgegeben. Bei 
Vestel, Zur Bequemlichkeit meiner geebrten Abnehmer babe bei folgenden Herren Kaufleuten [I wordene Zähne befeſtigt. Preis à Flac. fi dem stetig wachsenden Interesse an der Statistik und dem ebenso erfreulichen Wachsen 


r 9 gr. x der Zahl gediegener Mitarbeiter an der Zeitschrift wird die Redaktion in der Lage sein 
erke We errichtet, durch welche Aufträge ſtets prompt beſorgt werden und Nur echt zu beziehen für Poſen und Il von Zeit zu Zeit ähnliche, in sich selbstständige Arbeiten als Ergänzungshefte zur Zeit- 


tn Face Appel, Wilhelmstr. 9. Herrn A. Hessel e., Waffe und Umgegend im alleinigen Depot bei Herrn Mjschrift zu veröftentlichen. Ist diesen Heften ohne Zweifel die ausgedehnteste Verbreitung 


1770... r ̃ ̃ zu buaodershen verlieh 
.Eer , Mi zn. Ber⸗ N. Leitge ben. g 16. n : i g BT 

lige8ſtraßen- Ecke hr — * — . — Tlichuelis, deere 11. Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. Preussische n a ng Heften vom Königlichen 

. Hrays, St. Martin % „ Gebr. Bra, Wronteritr. 1. 5 IV. Heft. Die Witterungserscheinungen des nördlichen 

" =. Kirsten Wwe., Bergſtr. 14. Lider Busch, Sapiehaplatz 1. a ® . ge 
F. . Mewes, Marit G.. aber Plume, Friedrichsſtr., Krammetsvögel we e i e W b 
| vis-A-vis der Poſtuhr. empfing in "H Wagre und empfiehlt 17½ an Royal 5 Mit 7 1 Preis 2 Thlr. 
7 erlin, den 18. Oktober 1864. . 
e Ihelm Mewes, * G. Wolf, 1 Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 
Be somptoit: Schußmadherftr. 20. _ | ___ . Wibelmafte-17. | Fr. 28. K. A. I. R. Lu T.[].]Öotiöegin Berlin, dem Prem ent. Schl. 
22 N . 40-50 Quart Milch täglich, oder eine r 72 ſten in Düljeldorf, 

run er el ein all gen kleine Pacht wird geſucht und ſogleich über: HR Münner- II. Todesfälle. Gren Caroline Brummer 
; q nommen bei täglicher Zablung. Zu erfragen ＋ Turn- erein eos in In Berlin, der Hof⸗Zahnarzt S. 
ieſ g bſt: Bi in der Zeitungsexpedition. F 2 . Wolfffon in Berlin, eine Tochter des Herrn 
ges Jabr nicht verſendbar — Backobſt: Birnen geſch 6, ungeſch. 4 Sar., Aepfel ee Freitag den 28. Oktober Abends 8 UbrſF. Martin in Rahnsdorfer Mühle, Kaſernen⸗ 
Ae e, ungeſch. 4 Sgr., Pflaumen 3 und 3.2, geſch. 4 Sgr., Pflaumenmus 2½, 3 geſellige Verſammfung im Lambert'ſchen]nſpektor Tichy in Potsdam, Backermeiſter 
Ait Sgr. das Neito⸗Pfd., Wallnüſſe 2½¼—3 Sgr. das Schock, Daueräpfel 1½ 2—3 | Saale (Odeun). Den Angehörigen der Ver⸗ A Sternsdorff Partik. L. Schoebel, Hand⸗ 
k. der Scheffel. — Emballagen franko. 8 | | einsmitglieder ift der Eintritt geſtattet. 2 (pubmaher E. Gerlach in Berlin, Verw. Fr. 
Conrad Unger in Grünberg i. Schl. f TEIA DIA Stadt beer il. 

Grünberas⸗Höhen⸗ | Grünberger Weintrauben Fur Kölner Dombau⸗Lotterie.]. Sonnasenw den 29. Ble Pramatifche adt⸗Chealer in Poſen. 
2 [ ß 9 wu > Vorſtellung und Tanzkränzchen. Anfang] Donnerſtag, 1. Gaſtſpiel des Herrn Guſtav 
7 empfiehlt a Pfund 3 Sgr. Die Ziehung erfolgt im Laufe des Herbſtes 1864.17 Ubr. Der Vorſtand. Patow vom Hoftheater zu Deſſau: Clavigo. 
Wein. Wage Möhlen,.. Daubtgeimin een TR. ] Auswärtige Famliten - Nachrichten We in 5 Akten von Göthe. — Carlos 
Kom Ihe Und Rochwein, von einer fachtundigen| Grünberg in Sthlefien in oh 1 atrioten , aumet nicht, Verbindungen. en ala suite O.— elta Gafeiie des Fräulein Alexan 
kergg lfion als zu den beiten Weinen Grün⸗ N — — Euer Scherflein zum gedeih⸗ v. Iblenfeld mit Frl. H. v. Cranach in Berlin, drine v. orar. Neu einſtudirt: Griſel⸗ 


7 5 F 3 ** Ar l v. R it l. di Köni 
eee Frischen Räucherlachs, Kiez|tichen Werke — dem Shmbolſe ge 4 ban g, e Hal 
Feen ,, or Aeretboie b Derar. 

N Ganzen und alba Sendung des Betrages Kaviar empfing beizutragen; doppelt giebt, wer zig in Berlin, dem Herrn Guftan Dochow in Moſtrich bei J. in 


id balben Dugenden, zu haben bei Wriezen, dem Nittergutsbeſitzer B. S 5 nee 
Gra e u ber Grönberges Höhe zu C — ſchnell giebt! mau in Neu⸗Gugmerow, hen en Nr. 2 1 Enge. - . 
—— nberg 1. Schl. u assriel Looſe zu 1 Thlr. 2 Sa. und bei Abnabmeſſtorff in Werle (todt), dem Herrn H. Sonder⸗ Donneritag Im 27. isbeine bei 
1 55 Markt Nr. 81 iſt wöchentlich zweimal Schrimm II pon 25 Stück 25 Sar. Rabatt, find zu haben mann in Düſſeldorf. — Zwei Söhne: dem .. . Hege, Friedrichstr. 32. 
ochs und Freitags) friſche Butter und N 


in Poſen, Schützen, 22. bei errn Egmont Hagedorn in Hamburg. —| Donnerſtag den 27. Eiobeine bei 


uttermilch vom Dom. Solac zu haben. . v. Hiryger. [Eine Tochter: dem Oberſtlieutenant W. von A. Lindner, Walliſchei 1, 


das Grossherzugthum een und die angrenzenden Provinzen 


n Re wen, matt, fo. 2 127 = 
2 3 34 334 | Oktbr.⸗Nobr 12 12 72 u. Br., Ya Gd., „„Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. “) do, Dezb 4 ec Bes e Hu ke Lib. bis 
* Sri sth. er 515 12 5 Fan 124 2 995 W 5 5 7“ r., April⸗Mai 12½ a 4 4 , ba. u. 86 Bid. 13 Lth.) 44—46 —48 Thlr. b gol 
3 rr 0 rſe: Te al ⸗Juni 3 Roggen 120—128pfd. holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. ä 
Spiritus, matt, Staatsihuldicheine . 895 | 898 Leinöl loko 12% Rt. 51005 7 Thlr. 
fin Wee : 13% | 134 [Neue Ar 4% Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 13} a ½, Rt. bz., Oktbr. 13% - 108—112pfd. holl. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth Zoll“ 
. 13 | 13% | Pfandbriefe. 0 [aaa ruht, 9 Br. 13 Ob, Oft, Son „Bezbr. 13 2 ka 4 id: de 3 ee 
8 Mieder wre 135 | 13% Polniſche ee 764 76 8 505 178 157 6. he une 4,00 RR sei) as Se Thlr. Hafer 18—20 Thlr 
* ‚ 4 ai 1.11 al⸗Juni a 8 " 
ER Kanaltifte: 377 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. Br., Ar d., Wir Auguſt 15 Br., 4 G 51 8 12 31 Fartoffein 1014 Sor peo Scheffel. 
. 1 ir notiren: eizenme 0. 38 23%, O. u, 1. 35 a 5 
2 Stettin, den 27. ee 1864. Marcuse & Maass.) Ai Rt, Mona mehl 0. 26 u 21, 0. und 1. ir 4 I. ae Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 
= Bien, unverändert r wah ER is, steuert. Telegraphiſche Vörſenberichte. 
82 1 53 A RTSERTE 11% | 118 ) Die am 24. Oktober notirt geweſenen November Dezember = Preife Hamburg, 26. Oktober. Getreidemarkt. Weizen und Rog en 
5 Sul: „Novbr.. . . 53 560 Spiri. . 125 | 1% follten für Dezember- Januar gelten. (B. u. H. Z.) ruhig, loko flau. Oel matt, Oktbr. 253— 26, Mai 2 26-208. Kaffeg 3 
5 e RR, tor. N . 13½¼ 18 AR 9 26. Dttober, | ‚Uutlicher Börſenbericht.] Wetter: 0 Panjos bei eher anzenehmerer Stimmung, Bink 14“ geordert, 6 
Be; erg be 2055 a Fate br. * 135 Br l Weizen mall, bote p. l 8önfd. ve 52 — 56 Nt. bz., neuer 46— 8 F . 
2 a . 33 | 33 | Frübjahrtr : 2 ert, Konſumgeſchä oggen loko und Frühjahr unveränd 
25 Frübjahr. 4 35 5 11. 9010575 gan 54, 534 bz., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 534 a Herbſt etwas flauer. Raps Frühjahr 76. Nüböl Herbſt 393, Früb⸗ 
x a Roggen behauptet, p. 2000 — * f 
Kaufmännifche Vereinigung au Poſen. Kamen don Baden af Ir, Bu d , chr. g 0 Bahr ae u 26. Orte „Detreibemartt Schlußberic, Gere 
8 Geſchäftsverſammlung vom 27. Oktober 1 3815 U de bj. u. Gb., Frübjahr 35,354, 463. u. Br., Mal⸗ Jun] Ne. e. 
d . 9% „36 bz . N 
f Fr . g F. zum? andbriefe 941 Br., 150 o. tentenbriefe 95 Gerſte und Hafer obne Umſab. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
12 — etter: trübe. Rüböl flau, loko 114 885 bi Oktbr. 118 5 — Der Oktbr.⸗ Barometer 195 + 
2 Roggen fcb p. Okt. 293 Br., 3 Gd., Okt.⸗Nov. 295 Gr. 1 Gd. Novbr. u. Novbr. Dezbr. 114 Gd., April⸗Mai 125 B Datum. | Stunde. uber der Oſtſee. Therm. Wind. Wolkenform. 
Rob.» Der 208 Br. J Ob, Dez, 1864 « Jan. 1865 304 18 „ Jan Spiritus feſter, loko 4 Faß 135, m N. bz. ei ren Falle 13 | 2. Ott. 3 0 Tu. 
8 Febr. Ubi 31 Br. 201 Gd., Frübjabr 1865 313 Br. u. bp, fe 115 Be ir Js 113 5 Kr, . 13 A 17 — 75 8 ORT 27 7 03 1 94 858 2 ele Ne 
tus r.“ Oezbr. k., Jan.“ *. D 1 n „ ide r. f 
. 4 G5. A ba G W G 1840 124 | Sendiabe 133 Dr. u. Ob, Maie Jun 1005 ebr. Marz 186 b;, k Br. 27. Morg. 6 27 4,84 J 84 SNS Oltrübe, Cast 
Br. 1 Gb, dcr. 1866 IB} Br, Ob, Mir 406 124 Er. d. Ob. N Ann DB Weisen, 10%. Roggen, 200 Cn. Rubel. Waſſerſtand der Warte 
8 * RN 1 
: Hering. Schott. crown und full Brand 13 Rt. trans. bz., Novbr. gs, am 3% er 1864 Vormitt 25 Uhr 2 6 
Produkten - = 0 örſe. 12#, 13 Rt. tranſ. bz., vom 15. Novbr. bis Ende Novbr. zu Here 134 Rt. m 5 : een — 
: eh .2e ee 7 0 Di Barometer: 27”, Thermomes tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg./ 
2 er: fr . Witterung: leicht bewd Breslau, 26. Wetter; ind: : 
Die Verkäufer von Roggen waren heute ſehr wenig zahlreich und wenn⸗ früh 6° Würme. Baromeler 27 56 a Thermometer: Neueſte Nachricht. 
gleich andererſeits auch der Begehr nicht umfangreich genannt werden kann, [Amtlicher Frobnkten⸗ nrg enbericht.] Ro geg 2000 Pfd.) Berlin, 26. Ottober, Abends. In dem Gregy schen Bropf a 
—.— ‚der mäßige Be u anne au e DR möglich naber Monat begehrt, jonft one Aenderung, p. Oftbr. 34 d., Oli. | Find Grothe, die Qunche und Fiſcher des Mordes reſp. der Theilnahmt 
e e ntem Maße gehandelt w h 1 20 . P 5 
— ſind aber entgegenkommend genug geweſen, um = Preiſe meh Gd. Arlt „Val 3 1 27 ee San er, sl ar en FRISEUR ” 
eigern 
öde . im . — ohne daß es zu Lern Handel 3 % 1 0 0 5 6 
erkehrte innerhalb enger Grenzen. Terminpreiſe n d., Oktbr.⸗ 
Tae e er se — wenig killer en Mi Siober 102 24 2 Tr e Mien A Telegramm. 
müſſe ar ndigu is 13 i 
ere ee Oi e mtl, a. 09 — 7 . 19 Br,.n. Dfthr. 7 J . Berlin, 27. Okt. Nach Petersburger Briefen iſt die bon. 
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Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 27. DENE * (Woltf's telegr. . 


SEN Londoner Wechſel 119 B. Pariſer 


echſel 88g. echſel 94g. Wiener Wechſel 99. 
akt. 213 B. Darmftädter Zettelb. 2473. Meininger Kreditaktien 975. 15% Spater 5 
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Srüßenfviritus he fa flau. 


Bromberg, 26. Oktober. Buh NO. Witterung: 4655 veränd 
lich. Morgens 7° Wärme. Mittags 10° Wärm 


6 en 2 pr. 1882 4444, Holl Jutegrale 


lb 10. 
b. Ztg.) 


13 Lib. 


